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zeitwidrigkeiten.
Die am Anfang dieſer Woche in Mainz abgehaltene

58. Generalverſammlung der Katholiken
Deutſchlands bildete nach ihrem Zweck und Verlauf
den diametralen Gegenſatz zu dem, was ſich ſeit einiger
Zeit innerhalb der evangeliſchen Kirche abſpielt
geräuſchvolles, bramarbaſierendes und herausforderndes
Feſthalten an alten, überlebten Anſchauungen und Dog-
men, die vor vielen Jahrhunderten einmal als philo
ſophiſche Weisheit und infolgedeſſen auch als religiöſe
Wahrheit gelten konnten, heute aber alle Daſeinsberech
tigung verloren haben. Hier dagegen die ruhige, ver
ſtändige, jedes Fanatismus bare Hervorhebung der Tat
ſache, daß auch die religiöſen Begriffe nicht der Stagnation
unterworfen ſind, ſondern ſich weiter entwickeln nach
Maßgabe des Fortſchrittes der wiſſenſchaftlichen For

ſchungen und auf Grund des logiſchen Denkens. Dort
behauptet man, die Wahrheit über alle göttlichen Dinge
und den Willen Gottes ſeit faſt 1900 Jahren genau zu
kennen. Hier aber erklärt man beſcheiden, daß die
volle Wahrheit in dieſen Hinſichten von Menſchen nie
mals erkannt werden könne, daß aber eine höhere Pflicht
dieſem gebiete, der Erkenntnis der Wahrheit durch ehrliche
Forſchung und vorausſetzungsloſes Denken zuzuſtreben.

Dort Ermahnung zum blinden Glauben und zum Ge
horſam gegenüber dem Papſte, den Biſchöfen und den

Geiſtlichen. Hier Warnung v dankenloſer Unter

bſtdenken. Dort maßloſe Ausfälle gegen die
Andersdenkenden, gegen die Ausdrücke, die in Mainz zur
Anwendung kamen, wie: „ſchurkenhafter Verleumder“,
„teufliſches Raffinement auf allen Lebensgebieten“,
„wütender Kampf der Hölle gegen die katholiſche Kirche
u. dergl. mehr. Hier kein Wort, welches die Gegner
vernünftigerweiſe als Beleidigung anſehen könnten, ſtark
in der Sache, aber maßvoll in der Form.

Aus den in Mainz gehaltenen Reden ging deutlich
hervor, daß man ſich im ultramontanen Lager ſchwer be
droht fühlt durch den in religiöſen Dingen geläuterten
Geiſt von Millionen nicht nur proteſtantiſcher, ſondern
auch katholiſcher deutſcher Reichsbürger, deren Zahl in
ſtetem Anwachſen begriffen iſt. Durch wütendes Schreien
und Schimpfen ſucht man ſeine verzweifelte Stimmung
zu übertönen. Zur eigenen Ermutigung und um den
Gegner zu täuſchen, hatte man auch mehr Gläubige denn
je aus allen Diözeſen des Reichs zuſammengetrommelt.
Man ſpricht von 50000 Perſonen, die allerdings eine
impoſante Maſſe bei Umzügen bilden. Aber der Geiſt
der Zeit hat ſich durch dieſes Schauſpiel nicht einſchüch
tern laſſen, und wenn er einmalſeine Mannen marſchieren
laſſen wollte, dann würden jene Päpſtlinge gar ſehr ins
Hintertreffen geraten

Die Ausfälle der Redner in Mainz gelten übrigens
nicht nur dem vorwärtsſtrebenden Teil der evangeliſchen
Theologen, ſondern auch den Reformluſtigen unter den
kathvliſchen Geiſtlichen und TheologieProfeſſoren, die
einen noch viel ſchwierigeren Stand haben, als die pro
teſtantiſchen Moderniſten. Der „Jrrlehrer“ Jatho wurde

Zwar mit der Enthebung vom Amte beſtraft, aber es
wurde ihm doch die geſetzliche Penſion belaſſen. Mit
katholiſchen „Jrrlehrern“ wird weniger glimpflich um
gegangen, aber heutzutage doch viel humaner und rück
ſichtsvoller, als in früheren Jahrhunderten. Jn dieſer
Beziehung iſt alſo auch die katholiſche Kirche nicht ganz
am alten hängen geblieben. Selbſt ſie konnte ſonach dem
Schickſal aller menſchlichen Dinge nicht ganz entgehen.
Es vollzieht ſich der Fortſchritt in ihr jedoch viel lang
ſamer und träger, als in der evangeliſchen Kirche. Konnte
doch noch in Mainz geſagt werden Der Roſenkranz
müſſe das tägliche Werkzeug des chriſtlichen Arbeiters
ſein“, ſowie die alte Forderung zur Wiederholung ge
langen, wonach die weltliche Herrſchaft des Papſttums
wiederhergeſtellt werden müſſe, weil dieſe für die freie
und unabhängige Ausübung des Amtes des Heiligen
Vaters unentbehrlich ſei. Allerdings meinte der betr.
Redner, daß hierzu auch Geld und nochmals Geld gehöre,
und forderte er ſehr logiſch inſtändig zur reichlichen
Spendung von Peterspfennigen auf, wodurch man am

deutlichſten einen Beweis der innigſten Verehrung für

Dort

die Perſon des Papſtes und der treuen Liebe zur Kirche
geben könne.

Vorſtehendes hat Bezug auf den erſten Tag der General
verſammlung. Am zweiten Tage erſchöpfen ſich Redner
in der Klage über die noch beſtehenden Ausnahmegeſetze
gegen die katheliſche Kirche, über die Vertreibung der
Jeſuiten und ſogär weiblicher Orden, über die Verfolgung
der Kirche in Frankreich, Spanien und Portugal, die
antichriſtlichen Beſtrebungen im Deutſchen Reiche, in
Preußen und anderen Bundesſtaaten, welche die kon
feſſionelle Schule beſeitigen wollen, von den Fortbildungs
ſchulen den Religionsunterricht fernhalten Und die Feuer
beſtattung einführen. Daß ſich ſogar die preußiſche
Regierung in den beiden letzteren Punkten der liberalen
Forderungen angenommen hat, wurde ihr in heftiger
Weiſe zum Vorwurf gemacht. Das preußiſche Geſetz,
welches die Feuerbeſtattung fakultativ einführte, wurde
ein Schlag in das Geſicht nicht nur der Katholiken,
ſondern auch der Proteſtanten und der Juden genannt.
Am Schluſſe nannte ein biſchöflicher Redner das Cölibat
ſehr ſchön den „Ritterſchlag der Todesbereit
ſchaft“, weil die nicht mit Weib und Kind belaſteten
Prieſter eher in der Lage ſind, für die Verteidigung ihrer
Kirche im Kampfe mit den Ungläubigen in den Tod zu
gehen, als es Verheirateten möglich ſein würde.

Auf dem Katholike

ngen der Zentrumspartei völlig fehlte.
Zum erſten Male ſeit undenklichen Zeiten hat es eine
ſachliche Kontroverſe und eine wirkliche Abſtimmung ge
geben, bei der beide Parteien faſt gleich ſtark waren. Die
äußerſt geſchickte Regie der Katholikentage hatte es bisher
ſtets verſtanden, alle Zwiſtigkeiten fernzuhalten; heuer
aber klappte der Apparat nicht ſo tadellos wie ſonſt. Der
Anlaß des Zwiſtes war auch ſehr charakteriſtiſch. Die
einen wollten unter Hinweis auf das Gebot der
Nächſtenliebe“ alle Katholiken auffordern, bei ihren Ein
käufen nach Möglichkeit Handwerker und Kleingewerbe
treibende zu berückſichtigen. Die anderen wollten den
Hinweis auf das Gebot der Nächſtenliebe durch den auf
die wirtſchaftliche Notwendigkeit“ erſetzen, und ſie
machten dafür ſehr vernünftige Geſichtspunkte geltend
Herr Stegerwald von den chriſtlichen Gewerkſchaſten
ſagte mit Recht, man würde ſich bei den Regierungen nur
lächerlich machen, wenn man hier in einer wirtſchaftlichen
Frage mit der chriſtlichen Nächſtenliebe operiert. Aber
ſchließlich ſiegten doch die Männer mit der chriſtlichen
Nächſtenliebe“. Wir ſehen hier zum erſten Male einen
Verſuch auf den Katholikentagen, dem Einrühren aller
und jeder Fragen in die religids-konfeſſionelle Brühe zu
widerſtreben. Der Verſuch iſt noch mißlungen. Und
wenn man die fanatiſchen Reden über die Konfeſſionali

ſierung der Schulen und gegen den „Geiſt des Un
glaubens“ lieſt, die alleſamt mit „nicht endenwollendem
Beifall aufgenommen wurden, ſo muß auch die Hoff
nung ſehr gering ſein, daß auf den Katholikentagen eine
beſſere Erkenntnis durchbricht. Eine Schwalbe macht
eben noch keinen Sommer

Die Verpreußung der deutſchen Kleinſtagten.

Preußen übt nicht nur im Bundesrat einen gewaltigen
überrägenden Einfluß aus, auch wirtſchaftlich, ſozial und
politiſch ſind die kleinen Staaten von ihm abhängig
Das iſt nicht immer vorteilhaft, da Preußen noch unter
verſchiedenen veralteten Jnſtitutionen leidet. Uber den
Einfluß Preußens auf Anhalt ſchreibt z. B. der
frühere Reichstagsabgeordnete Peus in den „Sozial.
Monatsh. „Anhalt iſt zwar formell ein ſelbſtändiger
Bundesſtaat, aber in Wirklichkeit iſt er durch und durch
von ſeinem großen Nachbarn Preußen abhängig
Preußen fährt mit ſeinen Eiſenbahnen durch Anhalt
und holt ſich alle Jahre etwa 3 Millionen Mark Gewinn
aus dem kleinen Lande, die, falls ſie in die anhaltiſche
Staatskaſſe und nicht in die preußiſche flöſſen, den An

haltinern die Zahlung der Einkommenſteuer erſparen
könnten. Die Abhängigkeit Anhalts von Preußen
zeigt ſich beſonders im Steuerweſen Auch in der
Wahlrechtsfrage ſind wir in Anhalt natürlich von

Preußen abhängig. Erſt wenn dort die Demokratie
Erfolg hat, wird man auch in Anhalt nicht mehr zurück
bleiben können.“

Ahnlich liegen die Dinge in Braunſchweig. Dar
über heißt es: „Wie ſehr Herr v. Otto (der braun
ſchweigiſche Staatsminiſter) die Wünſche Preußens
berückſichtigen zu müſſen glaubte, beweiſt am deut
lichſten ſein Verhalten bei Regelung der braun
ſchweigiſchen Thronfolge. Und auch ſonſt iſt Preußen
für Braunſchweig maßgebend. Die preußiſchen Geſetze
und Verordnungen werden nicht ſelten einfach abge
ſchrieben. Das hat dann, wie ein Witzbold bemerkt, den
Vorzug, daß die preußiſchen Kommentare auch in Braun
ſchweig gebraucht werden können. Das Militär iſt
preußiſch. Die preußiſche Militärverwaltung nimmt auf
die heimiſchen Jntereſſen wenig Rückſicht. Die Eiſen
bahnen ſind preußiſch.“

Wenn Preußen ſeine Vormachtsſtellung auch moraliſch
verdienen will, dann muß es dafür ſorgen, daß es ein
beſſeres Beiſpiel gibt als bisher. Dann muß es zunächſt
ſeinen eigenen Landeskindern ein vernünftiges Wahlrecht
geben.

Die Günden der Konſervativen,

Die Konſervativen ſpielen ſich gern als Regierungs
pärtei auf, um dem unbefangenen Wähler So n die

Augen zu treuen Dieſe agrariſchen Herren ſtehen aber
nur zur Regierurg, wenn ihr Geldſack dabei keine Not
leidet. Verlangt die Regierung einmal von ihnen, daß
ſie auch etwas zu den öffentlichen Laſten beitragen ſollen,
dann ſträuben ſie ſich mit Händen und Füßen. Dann
fahren ſie der Regierung mit aller Wucht in die Parade,
dann werfen ſie Miniſter und Reichskanzler rückſichtslos
vom Amtsſeſſel und achten auch der Wünſche nicht, die
aus höchſtem Munde laut werden. Jhr Sündenregiſter
iſt rieſengroß. Sie wollten von jeher die Schule der
Kirche ausliefern, darum liefen ſie zu Bismarcks und
Falks Zeiten gegen das Schulaufſichtsgeſetz Sturm, das
feſtſtellt, daß die Schule eine Veranſtaltung des Staates
iſt. Einen wütenden Kampf führten ſie gegen die Kreis
ordnung für die 6 öſtlichen Provinzen, weil ſie gegen
jede Selbſtverwaltung ſind. Damals mußte ſogar das
Herrenhaus erſt durch einen Pairſchub geſügig gemacht
werden. Auch die Landgemeindeordnung für die öſtlichen
preußiſchen Provinzen bekämpften ſie erbittert, weil
durch ſie veraltete und verrottete Zuſtände beſeitigt
werden ſollten. Das bürgerliche Geſetzbuch, dieſes
monumentale Werk, das dem Reiche ein einheitliches
Recht gab, wollten die Junker verwerfen, wenn ſie ge
Zwungen werden ſollten, für Haſenſchäden Erſatz zu
leiſten Auch die Handelsverträge, die das Reich vor
Zollkriegen bewahrt haben, fanden bei den Junkern die
wütendſte Oppoſition. Einen hartnäckigen Kampf führten
ſie gegen die preußiſche Kanalvorlage, die auch dem Kaiſer
beſonders am Herzen lag. Halt nichts, die agrariſchen
Intereſſen ſiegten. Und wie war es mit der Erbſchafts
ſteuer wie iſt es mit der Wahlrechtsreform um in die
Gegenwart zurückzukehren! Auch bei der Feuer
beſtattungsvorlage und bei dem Verfaſſungsgeſetz für
ElſaßLothringen machten die Konſervativen der Re
gierung die größten Schwierigkeiten, um jeden Fortſchritt
zu verhindern Alle dieſe Sünden der Agrarkonſervativen
ſtellt das neueſte Frugblatt der Fortſchrittlichen Volks
partei in überſichtlicher geſchickter Weiſe zuſammen. Zu
gleich weiſt es die konſervativen Verdächtigungen an der
liberalen Politik Punkt für Punkt mit authentiſchem
Material zurück. Das wirkungsvolle Flugblatt ſtellt erſt
die konſervativen Unwahrheiten richtig, dann aber geht
es flott zum Angriff über.

ßur Marokkofrage.
Die äbgeſtrafte „Poſt“.

Der Vorſitzende der Reichspartei, Fürſt
von Hatzfeldt, Herzog zu Trachenberg, hat an
den Schriftführer der Reichspartet, Reichs
tagsabgeordneten Amtsgerichtsrat Dr. Brunſtermann zu
Stadthagen (Schaumburg Lippe), das nachfolgende
Schreiben gerichtet



z. Zt. Oſtende, den 8. Auguſt 1911.
Verehrter Freund und Kollege!

Es drängt mich, Jhnen meine Meinung über den
Artikel der „Poſt“ vom 4. d. Mts. auszuſprechen, worin
der Verlauf der Verhandlungen über die Marokkofrage
als eine nationale Schmach, viel ſchlimmer als Olmütz,
bezeichnet wird. Dieſer Artikel iſt, da ich mich zurzeit
auf Reiſen befinde, erſt nachträglich zu meiner Kenntnis
gelangt. Emnpörend, iſt die Leichtfertigkeit,
mit welcher über Dinge abgeuürteilt wird,
welche der „Poſt“ nicht bekannt ſind. Sie ſelbſt
wird nicht behaupten können, daß ihr die Details der
e zwiſchen dem Staatsſekretär des Aus
wärtigen Amts und dem franzöſiſchen Botſchafter
bekannt wären.

Noch ſchlimmer iſt es, daß die Perſon Sr. Majeſtät
des Kaiſers hierbei in einen direkten Gegenſatz zu dem
Reichskanzler und dem Staatsſekretär des Auswärtigen
Amts gebracht wird, ein Umſtand, den das Ausland
ausbeuten und der unſerm Auswärtigen Amt die
Führung der Geſchäfte erſchweren muß.

Für das monarchiſche Gefühl tief verletzend
iſt die Art und Weiſe, mit welcher, in der Form rheto
riſcher Fragen, über Seine Majeſtät den Kaiſer zu
Gericht geſeſſen wird. Wie Jhnen bekannt iſt, habe
ich im Mai dieſes Jahres Anlaß genommen,
das Verhalten der Poſt in unſerer Fraktion
zur Sprache zu bringen. Mit dem Artikel vom
Auguſt hat dieſes Blatt glle Beziehungen zu der
Reichspartei unmöglich gemacht, und wird es
nötig ſein, nach Wiederzuſammentritt des Reichstags
hierüber einen Beſchluß der Fraktion zu faſſen und zur
öffentlichen Kenntnis zu bringen. Jch erwarte beſtimmt,
daß die Partei mir hierbei zuſtimmen wird.

Mit kollegigliſchem Gruß
r ergebeniſter HaßſeldtDie „Poſt“ ſelbſt veröffentlicht wieder einen Artikel

mit der Uberſchrift Allgemeines Mißverſtändnis worin
ſie im weſentlichen bei ihren früheren Ausführungen
ſtehen bleibt. Allen gegenteiligen Regierungserklärungen
zum Trotz faſelt das Blatt von einem „kalten Sturz
bad von Swinemünde“. Gemeint iſt damit, daß
der Kaiſer nach ſeiner Rückkehr von der Nordlandsreiſe
in Swinemünde bei der Unterredung mit dem Reichs
kanzler und dem Staatsſekretär des Auswärtigen ein
weniger ſcharfes Vorgehen gegen Frankreich befohlen habe.

Auch die „Alldeutſchen“ wollen mit der „Poſt“
nichts zu tun haben. Die Ortsgruppe Berlin des
Alldeutſchen Verbandes ſchreibt dem „Tag“, daß
der Artikel der „Poſt“, in dem maßloſe Angriffe gegen
die Regierung erhoben wurden, nicht aus alldeutſchen
Kreiſen ſtammt. Unangebracht wäre es, wenn heut-
zutage alle mißliebigen Außerungen aus nationalen
Kreiſen als alldeutſche maßloſe Angriffe bezeichnet

h würden. S e

Uberdie, Kompenſationen ſchreibt der Pariſer
„Temps“ „Die Gebiete des Kongos, die jetzt Gegen
ſtand der Unterhandlungen in Berlin ſind, grenzen an
den Süden Kameruns und erſtrecken ſich außerdem über
den öſtlichen Teil dieſer deutſchen Kolonie. Die Be
ſprechungen bezwecken, die Ausdehnung dieſer Abtretungen
genauer zu bezeichnen und außerdem den Teil Kameruns
zu beſtimmen, den Deutſchland aufgeben würde. Herr
van Vollenhofen, der Cambon die nötigen Angaben zu
machen hatte, iſt zurückgekehrt. Jn franzöſiſchen Kolonial
kreiſen iſt man der Anſicht, daß durch das mögliche Über
einkommen zwei Grundſätze aufrecht erhalten werden
müſſen Aufrechterhaltung der Zugänge zum Meere im
franzöſiſchen Kongogebiet und Verbindung der Küſte mit
den Gebieten des Ubanghi Chari und des Tſchad.“

Politische OAbersicht.
Seſterreich Ungarn. Ein Revolverattentat

wurde Dienstag abend nach der „Frankf. Ztg. auf den
Bürgermeiſter Feuerſtein von Drohobycz (Galizien),
dem die Schuld an den letzten blutigen Vorfällen bei
den Wahlen zugemeſſen wird verſucht jedoch durch
Paſſanten verhindert Der Attentäter iſt entkommen.

Die deutſche Sprache in ungariſchen
Schulen obligatoriſch. Die ungariſche Regierung
hat verfügt, daß vom 1. Sept. ab in den Bildungs
anſtalten für Lehrer und Lehrerinnen die
deutſche Sprache als einzige fremde Sprache in ſämt
lichen Klaſſen obligatoriſch gelehrt werden ſoll. Der
Lehrer hat von der erſten Stunde an mit den Schülern
ausſchließlich in deutſcher Sprache zu verkehren und die
Schüler deutſch ſprechen zu laſſen.

gatlien. Jn Spezig fand am Donnerstag in An
weſenheit des Königs des Herz o gs und der
Herzogin von Genug, der Miniſter der Marine nnd
des Krieges der Vertreter der Behörden und einer
ungeheuren Menſchenmenge der Sktapellaguf des
weiten italieniſchen Dregdnought Conte di
avour“ ſtatt. Der Stapellaufverliefvorzüglich. Dann

e e der König den erſten Dreadnougth „Conte
Alighieri“, der faſt ſoweit ausgerüſtet iſt, um in die
Esegadre eingeſtellt zu werden.

Frankreich. Jnfolge des jüngſt vom Kriegs
miniſter erlaſſenen Rundſchreibens, wonach alle
höheren Offiziere namentlichdie von etwas zweifel
hafker körperlicher Eignung, ausnahmslos an den
bevorſtehenden großen Manövern teilnehmen ſollen,
hat eine Anzahl Generale Urlaubsgeſuche ein
ereicht oder Wie Gründe geltend gemacht, um demMan bver fernbleiben zu können. Die Geſuche ſind

durchweg abgelehnt worden. Der Miniſter iſt ent
ſchloſſen, alle höheren Offiziere, die den Manövern nicht
beiwohnen, in die Disponibilität zu verſetzen.
Jn Chalons-ſur- Marne iſt der Bäcker Schmidtverhaftet worden, der als Sekretär der ſozig
liſtiſch revolutionären Vereinigung eine eifrige
antimilitariſtiſche Tätigkeit entfaltet und zahl
reiche Soldaten zur Deſertion verleitet hat. Die
Verhaftung erfolgte auf Grund von Ausſagen eines

Soldagten, der auf dem Bahnhof Chalons eine Fahrkarte
nach Batlly an der franzöſiſch- deutſchen Grenze löſte,
einen glaubwürdigen Grund für die Reiſe aber nicht
angeben konnte. Bei dem Soldaten hat man angar-
chiſtiſche Schriften vorgefunden und in der Wohnung
des Bäckers Schriften beſchlagnahmt, aus denen
hervorgeht, daß Schmidt die Soldaten mit Geld unter
ſtützte, um die Deſertion zu ermöglichen. Die dies
jährigen großen Manöver finden vom 10. bis zum
20. September zwiſchen Compiege und der belgiſchen
Grenze ſtatt. 99000 Mann werden daran teilnehmen.

Rußland. Am Donnerstag nachmittag hielt der
Katſer auf dem Marsfelde, gefolgt von den Groß
fürſten, den Miniſtern und der Generalität, in Gegen
wart eines großen Publikums eine Parade über die
Knabenbataillonegab, die ſich aus 5681 Knaben aus
verſchiedenen Städten Rußlands zuſammenſetzen. Sie
führten militäriſche und gymnaſtiſche Ubungen vor und
defilierten ſchließlich vor dem Kaiſer im Parademarſch.
Der Monarch drückte ihnen ſeinen Dank aus.

England. Jm Unterhauſe erklärte gin Donners
tag auf mehrere Anfragen Sir Edward Grey, die
ruſſiſche Regierung widerſetze ſich der Ernennung des
Majox Stokes aus dem Grunde, weil die Ernennung
ſich auf Nordperſten beziehe. Die Ernennung verletze
aber keinen Buchſtaben des engliſch-ruſſiſchen Überein
kommens. Aber es könnte behauptet werden, daß ſie,
inſoweit Nordperſien in Betracht komme, gegen den
Geiſt des Übereinkommens verſtoße. Ein entſprechender
Standpunkt wäre ohne Zweifel von der britiſchen Re
gierung eingenommen worden, wenn ein ruſſiſcher Offi
Zier bei Ablauf ſeiner Stellung als Militärattachs in
Teheran dazu gewählt worden wäre, die Gendarmerie
in dem der indiſchen Grenze benachbarten Perſien zu
organiſteren. Vorher hatte im Unterhauſe Mills an
gefragt, ob Grey auf die Verhaftungeinesbriti
ſchen Yeomanry- Offiziers in Deutſchland
aufmerkſam geworden ſei und welche Schritte die Re
gierung in dieſer Sache zu unternehmen beabſichtige.
Grey erwiderte: Nach dem Bericht des ſtellvertretenden
britiſchen Generalkonſuls inHamburg, iſt ein britiſcher
Untertan unter der Beſchuldigung der Spio-
nage verhaftet worden. Er hat den Beiſtand eines
Rechtsanwalts und ſteht in Verbindung mit ſeinen
Verwandten und Freunden in England Es ſcheint, daß
der Fall nach den Regeln des deutſchen Gerichtsver
fahrens behandelt werden muß es liegt deshalb kein
Grund für eine Einmiſchung der britiſchen
Regierung vor. Die britiſche Botſchaft in Berlin iſt
angewieſen worden, diejenige Unterſtützung, die dem
geſetzmäßigen Vertreter des Angeklagten billig gewährt
werden kann, zu leiſten.

Hänemark. Der Schiedsgerichtsvertrag zwiſchen
Dänemark und Frankreich iſt in Kopenhagen vom
Miniſter des Außern und dem franzöſiſchen Geſandten
unterzeichnet worden. Vorbildlich für den Vertrag war
der auf der zweiten Haager Konferenz von 32 Staaten
gebilligte Entwurf zu einem Schiedsgerichtsvertrage.

Spanien. Privatmeldungen zufolge ſoll das Kriegs
gericht in Cadix einen Matroſen der „Numancia“zum Tode mehrere andere keit kebensvä
licher Zwangsarbeit, teils zu
verurteilt haben. Am Mittwoch herrſchte in Cadir
während des ganzen Tages der Generalſtreik als
Kundgebung für die Begnadigung der Verurteilten der
„Numancig“. Die Arbeiterorganiſationen durchzogen
die Straßen und proteſtierten gegen die Vollſtreckung
des Todesurteils, die noch am ſelben Tage ſtattge
funden hat.

Portugal. In der Nationalverſammlung be
ſtritt der Miniſter des Außern Machada, Reklama-
tionen, betreffend das Eigentum der religiöſen
Kongregationen, erhalten zu haben, betonte denguten Glauben der Regierung, die den Gerichtshöfen
Die Abwägung der Rückforderungsrechte, betreffend
dieſes Eigentum, überlaſſen habe, und fügte hinzit, ſeit
Proklamierung der Republik ſei keine deutſche
Miſfion in Angolg gegründet worden irgend
welche internationale Gefahr beſtehe nicht. Hinſicht
lich der Präſidentenwahl beſchloß die National
verſammlung mit 123 gegen 50 Stimmen, an der Spitze
der Republik ſolle nur ein Präſident ſtehen.

Zürkei. Bis zum Donnerstag waren, nach einer
Meldung aus Saloniki, 10000 Maliſſoren zurück
gekehrt. Die Meldung der Blätter, der türkiſche
Miniſterrat habe beſchloſſen, die Hammelſteuer in
Albanien herabzuſetzen, iſt falſch. Der Miniſterrat
hat beſchloſſen das Memorandum des Albanerklubs
nicht zu berückſichtigen Zur Bagdadbahnfrage.
Nach ſicheren Jnformationen hat die Pforte einen Bericht
des türkiſchen Botſchafters in London erhalten, über
Beſprechungen, die dieſer mit Sir Edward Grey
über die Bahnſtrecke Bagdad-Baſſorah, den
Hafen von Koweit und andere damit zuſammen
hängende Fragen gehabt hat. Der Bericht iſt dem
türkiſchen Miniſterrat mitgeteilt worden; über ſeinen
Inhalt wird Stillſchweigen beobachtet. Jn den maß-
gebenden türkiſchen Kreiſen hofft man, über dieſen
Komplex von Fragen mit England ein Einvernehmen
zu erzielen. Nach einem Gerücht iſt die Beſtellung
mehrerer Kriegsſchiffe in den Fragenkompler ein
begriffen, wogegen England einer vierprozentigen
Zollerhöhungund der lusdehnung der Patent
ſteuer auf Fremde zuſtimmt.

Perſien. Da die perſiſche Koſagkenbrigade den
Befehlen der Regierung nicht nachkam, hat der Kriegs
miniſter ihr das Ultimatum geſtellt. bis Freitag die
Waffen abzugeben. Man iſt geſpannt, welche
Folgen dieſer Konflikt haben wird.

Mittelamerika. Eine Anleihe in Deutſchland
in der Höhe von einer halben Million Dollars beabſich-
tigt der vorausſichtliche Machthaber auf Haiti General
Leconte, aufzunehmen. Herr Leconte wird ſich bei
dieſer Finanzaktion auf einen ſchönen Reinfall gefaßt
machen können. Deutſchland iſt nicht geneigt, ſein
ſchönes Geld auf ſo ſichere Art und Weiſe zu verſchleu
dern. Es iſt doch klar, daß von der halben Million
Dollar nicht ein bkanker Pfennig nach der nächſten
e ſeinen Weg in die Heimat zurückfinden
würde.

Deutschlanck.
Berlin, 11. Aug. Der Kaiſer arbeitete Mittwoch

nachmittag auf Schloß Wilhelmshöhe mit dem Vertreter

n b rungeringeren Strafen

des Auswärtigen Amtes, Geſandten Frhrn. von Jeniſch,
und nahm Donnerstag vormittag den Vortrag des Chefs
des Militärkabinetts entgegen. Geſtern abend iſt der
Kaiſer von Station Wilhelmshöhe im Sonderzuge nach
Mainz abgereiſt und wird ſich von dort nach Kronberg
und Homberg v. d. H. begeben. Die Rückkehr nach
Wilhelmshöhe ſoll am Montag erfolgen. Jm Gefolge
befinden ſich Oberhofmarſchall Graf zu Eulenburg, der
Generaladjutant Generaloberſt v. Pleſſen, der Oberſtall
meiſter Freiherr v. Reiſchach, der General à la suite
Generalmajor Gontard, der Flügeladjutant Oberſt von
Kleiſt, der Leibarzt Dr. Niedner, der Generaladjutant
Freiherr v. Lyncker, der Chef des Militärkabinetts und
der Vertreter des Auswärtigen Amtes Geſandter Frhr.
v. Jeniſch. Prinz Auguſt Wilhelm iſt Mittwoch
von Wilhelmshöhe abgereiſt.

(Generalleutnant v. Hinckeldey), der Dan
ziger Feſtungskommandant, erhielt den erbetenen Abſchied
unter Verleihung des Sterns zum Kronenorden 2. Klaſſe.
v. Hinkeldey iſt ein Sohn des ſeinerzeit im Duell von
Rochow erſchoſſenen Berliner Polizeipräſidenten.

(DeutſchebelgiſchesKoloniglabkommen.)
Die Ratifikationsurkunden zu dem am 11. Auguſt v. J.
abgeſchloſſenen deutſchbelgiſchen Abkommen, betreffend
Feſtſtellung der Grenzen zwiſchen DeutſchOſtafrika und
der belgiſchen Kongokolonie ſind am 27. Juli in Brüſſel
ausgetauſcht worden.

(Zuder Bremer Spiongageangelegenheit)
meldet die „Weſer Zeitung“ in ihrer Mittagsausgabe
vom Donnerstag, daß der wegen Spionageverdacht
verhaftete Engländer ein Bruder des engliſchen Rechts
anwalts Dr. Mortimer Woolf ſei. Dieſer ſei vor
einigen Tagen mit dem engliſchen Rechtsanwalt Boſton
Bruce zuſammen nach Bremen gekommen, um ſich mit
dem hier gewonnenen Rechtsbeiſtand des Verhafteten
ins Einvernehmen zu ſetzen. Alle drei Herren ſeien
dann nach Wiesbaden gereiſt und hätten Rückſprache
mit den dort ſich aufhaltenden Angehörigen des
Spionageverdächtigen genommen.

(Aus den Kolonien) Die Ermordung
eines katholiſchen Miſſionars im Nordweſten
von DeutſchOſtafrika wurde im April vorigen
Jahres gemeldet. Der Miſſionar Pater Loupias hatte
einen gegen den Sultan Mſinga rebelliſchen Grenz
flüchtling Lukarra aufgeſucht, um eine Klage Ein
geborener wegen Viehraubes zu vertreten. Bei dieſer
Gelegenheit wurde der Pater auf Befehl Lukarras von
deſſen Leuten geſpeert. teilweiſe

Die e
Die Mörder hatten ſich

ar eſtſches Gebiet gefbück tet
geleitete militäriſche Verfolgung verlief zunächſt im
weſentlichen ergebnislos, trotzdem die deutſche Abteilung
durch die belgiſchen Behörden und auch durch Eingeborene
loyal unterſtützt wurde. Erſt jetzt, nach mehr als
Jahresfriſt, iſt es, wie die „Neue politiſche Korreſpondenz“
erfährt, den Bemühungen der belgiſchen Grenzbehörden
gelungen, einen der Hauptſchuldigen bei der damaligen
Mordtat, den Wahutu Lubashamgkorre, zu ergreifen.
Der Mörder wurde von der belgiſchen Regierung an die
deutſche Reſidentur Buanda ausgeliefert und zum Tode
verurteilt.

Volks wirtschaftliches.
Vier Milliarden franzöſiſche Spar-

gelder. Der ſtatiſtiſche Ausweis über das franzöſiſche
Sparkaſſenweſen des Jahres 1900, der ſoeben vom
Arbeitsminiſter dem Präſidenten der Republik über
mittelt worden iſt, zeigt ein bedeutendes An wachſen
der Depots Das in den Sparkaſſen deponierte Kapital
beträgt nicht weniger als s Milliarden 883 Millionen,
die Zahl der Einleger beträgt 8116270. Der größte
Teil dieſes Sparkapitals iſt in franzöſiſcher Staatsrente
und Jmmobilien angelegt; s Millionen haben zum Bau
billiger Arbeiterwohnungen gedient.

über die PreisgngebotederHandwerker-
vereinigungen bei Staatsbauten führt das baye
riſche Finanzminiſterium in einem Grlaſſe, der
nachträglich bekannt wird, lebhaft Klage. Es lägen, ſo
teilt die „Fkft. Ztg. über den Jnhalt dieſes Grlaſſes
mit, insbeſondere in jenen Fällen, in denen die Arbeiten
an Jnnungen und ſonſtige gewerbliche Vereinigungen
vergeben wurden, vielfach ſehr bedeutende Preisſteige-
rungen gegenüber den Detailkoſtenvoranſchlägen vor,
ſo daß die bauamtlichen Reſerven, die zur Beſtreitung
kg en Mehrarbeiten beſtimmt ſind, zurDeckung dieſer Ausgaben verwendet werden mußten
Wenn auch nach den Abſichten des Miniſteriums die
r e und ähnliche Vereinigungendurch freihändige n ſtaatlicher Arbeiten und
Lieferungen tunlichſt berückſichtigt werden ſollten, ſo
könne dieſe Rückſichtnahme doch nicht ſoweit gehen, daß
Arbeiten und Lieferungen auch dann übertragen würden,
wenn die Vereinigungen übermäßig hohe Aache
fordern. Es könne eine freihändige Vergebung an ſolche
Vereinigungen nur ſtattfinden, wenn es gelinge eine
entſprechende und den zur Verfügung ſtehenden Mitteln
angemeſſene Preisvereinbarung mit ihnen zu erzielen
Unker keinen Umſtänden dürfe es gut geheißen werden,
ſtaatliche Arbeiten und Lieferungen freihändig an
Haudwerkerorganiſationen und derartige Vereinigungen
zu vergeben, wenn die geforderten Preiſe die in den
Detailkoſtenvoranſchlägen für die einzelnen Arbeits
gattungen vorgeſehenen Beträge überſteigen. Falls es
daher nicht gelinge, angemeſſene Preisvereinbarungen
zu erwirken, ſo erübrige ſich nur, die Arbeiten und Liefe
rungen zur öffentlichen oder beſchränkten Bewerbung zu
bringen. Es unterliege keinem Bedenken, die Arbeiten,
wenn die ortsanſäſſtgen Bewerber weſentlich höhere
Preiſe fordern, an andere Bewerber zu vergeben. Hier-
nach ſei beiden weiteren Verakkordierungen zu verfahren



wurden.

und dafür Sorge zu tragen, daß die Staatskaſſe vor
Ubervorteilung bewahrt werde.

die Hitze und ihre Folgen

Naumbüurg, 11. Aug. Die Frage der Verſor
gung der Mannſchaften und Pferdemit Trink-
waſſer iſt im Hinblick auf die diesjährigen Manöver,
die auch den hieſigen Kreis umfaſſen, von beſonderer
Wichtigkeit. Mit Rückſicht auf den infolge der an

Trockenheit bereits in mehreren Gemeinden
eingetretenen Waſſermangel ſind die Gemeinde und
Guksvorſtände des Kreiſes vom königl. Landrat erſucht
worden, ihm umgehend nähere Anzeige über den inihren Orten etwa beſtehenden Waſſermangel, deſſen
Umfang und die Art der infolgedeſſen bewirkten Waſſer
verſorgung zu machen.

Erfurt, 10. Aug. Der Erfurter Allg. Anz.
ſchreibt Wenn man gegenwärtig die amtliche Nach
weiſung der Sterbefälle alltäglich ſtudiert, packt einem
das Mitleid mit den armen Kleinen gewaltſam an der
Seele. Sie ſchweben bei dieſer tropiſchen Hitze ſtändig
in Lebensgefahr, auch wenn der Mutter zarte Sorgen
ſie noch ſo treu bewachen. Der Standesamtsbericht der
Stadt Erfurt verzeichnete am Mittwoch neben 20 Ge
burtens2Sterbefälle, von denen nicht weniger als 28
Kinder im Alter bis zu einem Jahre betroffen wurden.
Das ſind Rekordziffern, wie ſie trauriger nicht gedacht
werden können.

Waſſernot.
Bleicherode, 11. Aug. Jn der letzten Stadtver-

ordnetenſitzung wurde beſchloſſen, mit Rückſicht auf den
Waſſermangel von heute ab für das Kubikmeter
Waſſer 50 Pfg. ohne Gewährung von Rabatt zu erheben.

Apolda, 10. Aug, Der Gemeindevorſtand richtet
an die Einwohnerſchaft das Erſuchen den Waſſerver
verbrauch tunlichſt einzuſchränken. Die Verwendung
von Lejitungswaſſer zum Gießen und Sprengen der
Gärten iſt bei Strafe verboten.

Die Saale
iſt ſo waſſera rm geworden, daß der Fluß anf weite
Strecken nur noch einem Bache gleicht.

Waldbrände.
Alexisbad i. H. 10. Aug. Ein Waldbrand, der

große Flächen prächtigen Fichtenbeſtandes vernichtete,
wütete geſtern nachmittag im Selketale zwiſchen Silber
hütte und Siptenfelde. Das Feuer ſoll in der oberhalb
Silberhütte gelegenen Holzbearbeitungsfabrik ent
ſtanden ſein. Nachdem dieſe und die in der Nähe
lagernden Holzvorräte eingeäſchert waren, ergriff das
Feuer den nahen Fichtenwald und griff mit ungeheurer
Schnelligkeit um ſich. Die Züge der Harzbahn erlitten
erhebliche Verſpätungen, da das Bahngleis unmittelbar
an dem Feuerherd vorüberführt.

Durch Funkenflug eines nach Chemnitz fahrenden
iſt Donnerstag nachmittag bei Coſſen ein der

irma Wilhelm Vogel in L. Lindenau gehöriges
Waldterräin in Brand geraten. Jnfolge der
roßen Trockenheit griff das Feuer mit großer Schnellig

e um ſich, ſodaß ungefähr 10 bis 12 Acker zwölf
jähri Sechs Feuerwehren eilten zu Hilfe und durch

fen von Gräben gelang es, ein weiteres Umſich
greifen des Brandes zu verhindern. Jn Gera ent
and bei der Firma Louis Hirſch in dem ca. 40000

Zentner umfaſſenden Kiſten lager durch Selbſt
entzündung Feuer. Der Brandſchaden iſt erheblich.

Poſen, 9. Aug. 25 Morgen reifen Sommer-
weizens wurden auf dem Halm durch Funken eines
vorüberfahrenden Zuges in Rokoſſowo unweit Boneylas
in Brand geſteckt und vernichtet.

tenwald beſtand vernichtet um die Verbindung der

Brüſſel, 9. Aug. Weite Strecken Torfmoor ander belgiſch- deutſchen Grenze bei Falhay ſind in Brand
gergten. 260 Soldaten ſind zu Löſcharbeiten zur Brand
ſtätte abgegangen.

Budapeſt, 9. P Jn der Ortſchaft Priekopa
wütete eine Feuersbrunſt die 88 Häuſer vernichtete.
Abends Uhr fing auch die Spiritusſabrik Feuer, in der
große Mengen Spiritus lagern. Der Brand ſoll durch
Kinder, die mit Zündhölzchen ſpielten, entſtanden ſein.
Es gelang, das Magazin der Revayſchen Spiritusfabrik
zu retten. Das Gemeindehaus wurde eingeäſchert.
Jm Dorfe weilten nur Frauen und Greiſe, weil die
Männer d geſtern bei der Löſchung eines nahen Wald-
brandes beſchäftigt waren.

Vermischtes.
(Die deutſche Sprachinſel Luſern in

Flammen.) Die deutſche Sprachinſel Luſern auf der
Hochebene von Lafraun (Tixrol) iſt zu zwei Drittel
abgebrannt. Das Feuer brach Mittwoch nachmittag
gus und äſcherte, ſoweit Meldungen vorliegen, 706
Häuſer ein, darunter die deutſche Schule, das Poſt
amt, beide Gaſthäuſer und die Spitzenklöppelſchule.
Das Glend iſt unbeſchreiblich.

(Die Exploſionskataſtrophe auf dem
Dampfer Gutenberg Aus Rotterdam wird
bericht t. Von den bei der Exploſion Umgekommenen
wurde noch eine Frauenleiche geborgen. Vermißt
wird noch die Leiche ihres Töchterchens und die
Leiche des Heizers Keil

*GBei einem Brandunglück 66 Arbeiter in
Lebensgefahr.) Aus Luckenwalde wird berichtet:
Bei einem Brande, der die große Bautiſchlerei von
Neumann völlig einäſcherte, gerieten 66 Arbeiter,
die in der Tiſchlerei arbeiteten, in äußerſte Lebens
gefahr. Sie mußten ihre GErſatzkleidung und Werk
zeuge im Stiche laſſen. Auch die benachbarte große
Hutfabrik von Kallenberg hatte bereits Feuer gefangen.
Erſt nach ſechsſtündiger Tätigkeit der Feuerwehr war
der Brand im weſentlichen gelöſcht. Einige Feuerwehr-
leute erlitten infolge der Hiße Ohnmachtsanfälle. In
Fürſtenberg (Mecklenburg) brannten in der Wald
ſtraße und einer Querſtraße ſieben Häuſer mit
Nebengebäuden nieder.

*Grubenunglück bei Brüx) Aus Brüx wird
gemeldet Auf der Grube Anna der Brüxer Bergbau
geſellſchaft verunglückten ſieben Bergleute
durch Ausſtrösmen von Gaſen. Zwei Bergleute
ſind tot, die anderen ſchwer verletzt.

Schweres Unglück aufeinem Schützenfeſt.)
Aus Oldenburg wird gemeldet: Auf den Schieß
ſtänden des hieſigen Schützenvereins iſt während des
Schützenfeſtes der Unteroffizier Peters, der dort als
Schreiber tätig war, durch eine Piſtolenkugel getötet
worden. Der unglückliche Schütze, ein Gaſtwirt Brand,
befand ſich auf einem Nebenſtand und war abberufen
worden. Dabei legte er ſeine Piſtole auf eine Bank
wobei der Schuß losging. Das Schießen wurde ſofort
abgebrochen

Ein großartiges Unternehmen) wird dem
nächſt in Angriſf genommen werden. Es handelt ſich

der Jnſel Sylt mit dem
Feſtlande. Ein la bis 14 Kilometer langer Damm
ſoll errichtet werden, der eine derartigeStärke haben ſoll
daß er für den Bahnbau geeignet iſt. Dadurch entſtehen
Buchten, in denen ſich bald große Schlickmaſſen an
ſammeln, die dann langſam die Jnſel mit dem Feſtlande
verbinden. Man rechnet damit, daß zwiſchen der Jnſel
Sylt und dem Feſtlande viele Hektar fruchtbarer
Marſchboden entſtehen.

(86000 Mark veruntreut.) In der Metall
warenfabrik von Dautzenberg ſind große Unterſchleife

aufgedeckt idorden. Der Angeſtellte Blum, der ſeit
Jahren in dem Geſchäft tätig iſt, hat nach und nach etwa
36000 Mark veruntreut. Er wurde verhaftet.

Ein ungetreuer Offizier) Wie man dem
„B. L A.“ ans Belgrad meldet, wurde der Rittmeiſter
Jojitſch, der Verwalter eines Patronendepots, wegen

eſeitigung von einer Million Patronen, vor dem ganzen
Regiment degradiert.

(Selbſtmord eines Geiſtlichen.,) Der Pfarrer
Hermann Breitenau in Görz hat ſich mit Lyſol vergiftet.
Der Geiſtliche ſtand im 41. Lebensjahr. Die Gründe zu
der Tat ſind unbekannt.

GWenigſtens 380000 Fuhrleute ſtreiken in
London) jeßt infolge einer Aufforderung, die der Exe
kutive Ausſchuß der Trade Union der Fuhrleute an dieſe
ergehen ließ. Die Ausdehnung des Ausſtandes auf die
Güterbahnhöfe iſt wahrſcheinlich. Einige Eiſenbahn
fuhrleute haben ſchon die Arbeit eingeſtellt. Ungeheure
Menge von Früchten und Lebensmitteln liegen auf der
Station London-Bridge feſt, da die Fuhrleute ſich
weigern, die Ladungen abzufahren. In dem Londoner
Hafenviertel kam es am 9. d. Mts. zu wilden Auf
kritten. Die Ausſtändigen behaupteten ihren Platz und
drängten die Vorhut der Polizei zurück. Schließlich
wurden ſie nach einem Handgemenge auseinander-
getrieben. Der Sekretär des Hafenarbeiterverbandes
hat einen allgemeinen Streikbefehl erklaſſen,
der ſich an alle, die im Londoner Hafen beſchäftigt ſind,
richtet. Dadurch würde die Zahl der Ausſtändigen ſich
auf etwa hundert tauſend erhöhen. Eine Meldung
aus Liverpool beſagt, daß bisher keine Ausſichten auf
Beilegung des Eiſenbahnerſtreiks vorhanden ſind.
Vielmehr nimmt dieſer einen immer ernſteren Chargkter
an. Eine weitere Anzahl Laſtträger haben ſich am
Dienstag den Ausſtändigen angeſchloſſen, deren Zahl
man jetzt auf 4000 ſchätzt. Die Arbeit auf den meiſten
Güterbahnhöfen ruht vollſtändig. Die Rollfuhr-
leute ſtehen auf Seiten der Streikenden und weigern
ſich, die Güter abzufahren; die Fiſchhändler können die
Lieferungen an ihre Abnehmer nicht befördern; Früchte
im Werte von Tauſenden von Pfund verfaulen.

Furchthare Grubenkataſteoohe.

Bochum, 10. Aug. Auf der Zeche Hannibal I riß
heute morgen das Seil des Förderkorbes. Dieſer
ſauſte 100 Meter in die Tiefe 18 Bergleute
wurden ſchwer und 26 weniger ſchwer verletzt.
Über das Unglück auf der Zeche Hannibal I wird von
zuſtändiger Stelle gemeldet: Bei Forderung des 2. Korbes
nach Beginn der Seilfahrt verlor der Maſchinenwärter
die Gewalt über die Fördermaſchine. Dieſe ging durch.
Der herabgehende Korb ſtieß im Sumpfe hart auf; der
heraufgehende wurde gegen die Seilſcheibe geriſſen.
Dann riſſen beide Seile. In dem niedergehenden Korbe
befanden ſich 4Bergleute, die ſämtlich in Sicherheit ſind.
Leider wurden aber 18 durch Bein und Rückgratbrüche
ſchwer verletzt. Von den übrigen26Leichtverletzten konnten
19 ihre Wohnungen aufſuchen. Wegen des Unfalles ruht
die Förderung bis Freitag. Ein weiteres Telegramm
meldet noch Die Schwerverletzten wurden im Kranken
haus Bergmannsheim untergebracht Der Zuſtand
einer Anzahl Verletzter iſt bedenklich, ſo daß das
Unglück vorausſichtlich noch Tote fordern wird. Man
war zuerſt der Anſicht, das Unglück ſei auf einen Seil
bruch zurückzuführen, es hat ſich aber inzwiſchen heraus
geſtellt, daß dieſe Anſicht irrig iſt. Wie jetzt mitgeteilt
wird, vegibt ſich eine Unterſuchungskommiſſion an Ort
und Stelle, die den Tatbeſtand hehördlich feſtſtellen wird.

D.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

Honntag den 13. Aug. (9 nach
Frinitatis) predigen

Wohnung 2 Stuben, Kammer
Küche, 1. Oktober zu vermieten

Lauchſtedter Str. 26.

kin fugt neuer r. Kinderwagen

wit um mwireffen
Dom. Vorm. 8 Uhr Paſtor

Riem.
Vorm. “/210 Uhr. Diakonus

Wuttke zu vermietenVorm. 11 Uhr: Kindergottes

MNöh! Wonng. du. besg. Schlatstel

Clobigkauer Str. 19, part. l.

zu verk. Fiſcherſtr. 6, 2 Tr.
Not alte Achzegel

zu verkaufen Kreuzſtr. 8.
dienſt im Dom.

Stadt. orm. /8 Uhr Kand. zum 1. SeptemberBerger 1Vorgttags a10 Uhr Paſtor Näheres in der Expd. d. Bl

Bey mödl mmer für Herren
abzugeben. 65)95 em, mit Feuerung links, iſt

Ein Kochherd,
bill. zu verkaufen Entenplan 3.

Schollmeyer. SVorm. 11/4 Uhr Kindergottes 6 ſtdienſt. (Miſſion.) In t 5
Abds. 8 Uhr: Fünglingsverein.
Dienstag abend 8 Uhr Ver

ſudle Ahn
empfiehlt

S kanekäſher Nantt20. 9

Se
Sonntag den 183. Auguſt hält

der Verein im Lokal zur Funken
O burg ſein diesjähriges

GartenfeſtSchlachtepferde

kauft zu hohen Preiſen Der Vorſtand.

e der konfirmiertenMädchen. Mühlſtr. 1. Paſt.
Werther.

Neumarkt. Vormittags 10 Uhr
Paſtor Boit.

Vorm. 11 Uhr: Kindergottes
s dienſt.

Altenburg. Vormittags 10 Uhr
Paſtor Delius.

Vorm. 11 Uhr: Kindergottes-
dienſt.

Montag nachmittag 4 Uhr.
Frauenhilfe Vnter-Alten-
vwurg 36

Nachm. 4 Uhr Jgungfrauen
verein. Seffnerſtraße I.

Gottesdienſt im Kirchſpiel Spergau.
Spergau. Vorm. 10 Uhr.
Kirchſährendorf. Vorm. 8 Uhr.

Zwangs- Verſteigerung.
Sonnabend den 12. Auguſt 1911,

vormittags 11 Uhr,
werde ich im Gaſthof zur „Funken
burg“ hierſelbſt

ein Vertikow
öffentlich meiſtbietend gegen Bar
zahlung verſteigern.

Piehner, Gerichtsvollzieher

Und Adler Verkauf.
Mittwoch, den 16. Auguſt d. 9.,
von nachm. 6 Uhr an

findet im Gaſthofe zu Corbethabei Merſeburg der Verkauf des
bisher den Herren Ernſt und
Paul Nödel gehörigen

Grundbeſitzes
daſelbſt öffentlich freihändig

unter den im Termin bekannt zu
machenden Bedingungen ſtatt.

Kaufliebhaber ſind hierzu
höflichſt eingeladen.

Jm Auftrage des Beſitzers:
Albert Franke, Merſeburg.
Kommiſſionär und Auktionator.

Haus Verkauf.
Geſchäftshaus mit zwei Läden,

vor einigen Jahren neu erbaut,
in beſter Lage der Stadt, gut
eingerichtet, iſt unter günſtigen
Bedingungen aus freier Hand zu
verkaufen. Reflektanten wollen
ihre Adreſſe unter S U in der
Exped. d. Bl. niederlegen.
Kinder Liegeſtühlchen

zu verk. Weißenfelſer Str. pt.

W. Naundorſ, Tiefer Keller 1.

Maſchinenhobelſpäne
können abgeholt werden. Auch

Brennholz
iſt daſelbſt zu verkaufen
Meyer &Koppmann, Wilhelmſtr.6.

in allen SortenSchuhwaren e en
Otto Biede], bis a di Stadt Ap.

Neparaturen ſchnell und gut.
Opüüsche Artilel,

Erllen, Pincener

kernyläser etc.

Paul Mitz,
Merseburg,

Oberburgstr. 6

ArbeitsLohnzettel
hält vorrätig

Buchdruckerei Th. Nößner,
Merſeburg, Selgrube.

zeſkungs-
Makulatur

wird, Um damit zu räumen, in
halben und ganzen Zentnern zu
bedeutend ermäßigt. Preiſen

abgegeben im

Verlag d. „Correſpondent“.

he,eoanna—aaiss00. h

„Hanſg
4

Sonntag den 13. Auguſt
dieſ. Jahres

Ausflug nach
Leung.

Daſelbſt Kränzchen.
e

ab.

Reiſekörbe hen
Otto Müller, Weißenfelſer Str. 21.

Tel. 218.
Empfehle dauerhaſte

eſfäße,
repariere billigſt und hole ab

H. Wengler, Preußerſtr. 10.

Gnen Arbeiter
tet ein Georg Göpel.

Aſchlergeſellen

u. einen jg. Arheitsburſchen
ſtellen ſofort ein
Meyer &Koppmann, Wilhelmſtr.6.

3 kleissiges aubere; Mädchen
S bei gutem Lohn zum 1. Sept.
S oder ſpäter geſucht.

rau A. Hoſſack,
O Weißenſels a. G., Jüdenſtr. 26.
kin flelsiges ordentliches Hägchen,

wenn auch v. Lande, z. 1. Okt. z.
mieten geſ. Weiße Mauer 9,

Größtes Atelier,
vorzüglich eingerichtet.

Merseburg,hotograpie Rud. A I Holthardeſtraße 42.



Verein für Feuerhegtattung E. V.
Sonnabend den 12. Auguſt, 827, Uhr abends,

öffentliche Verſammlung
im großen Gnale des „Tivoli“.

1. Das preußiſche Feuerbeſtattungsgeſetz (Ref. Herr Ober
lehrer Dr. Taube).

2. Zur Frage der Aſchenbeiſetzung (Ref. Herr Dr. phil, Witte).
Gäſte willkommen. Eintritt frei. Der Vorſtand.

Manuſchießen Weißenſelßzß
vom 13. bis 20. Auguſt.

Großer Feſtplatz am Schützenhaus, Dampfkaruſſell, Spiralbahn,
Hippodrom, Schaubuden und ſonſtige Beluſtigungen. Schützen
zelt mit ſidelen Künſtlern und ſchneidiger Bediennag. Jeden
Tag zwei Konzerte. Dienstag Fllumination, Donnerstag
Illumination und Feuerwerk, Sonntag Feuerwerk.

Bürger Gchützengeſellſchaft Weißenfels.
S

Primg Roßſleiſch, Günſtige Gelegerheith

Eine nur kurze Zeit benutzte
komplette

Möbel Ausſtattun
iſt bedeutend unter Kaufpreis im
ganzen oder geteilt zu verkaufen

Weißenfelſer Str. 42.
DZiehung 23. August ſof in wen

Il Schlegwig- Hohteinfecte terte

I

ne im Gesamtwerte v. Mk.

extra fein, empfiehlt
Arthur Hoffmann,

Roßſchlächterei,
Sixtiberg 2. Telephon 264.

Heines echte
Hulberſt Würſtchen

Paar von 16 Pfg. an,

Aböutdiner,
beſte Marken, in verſch. Packung.,

Doſe von 40 Pfg. an,
echter öchweizer, Limburger,

Alſſter und Edamer

Käſe,
nur feinſte, vollfette Ware,

LeibnizCakes und
nits

große Auswahl, ſaſt ſämtl. Marken
Alles aus friſcheſt. Sendungen

empfohlen von

Paul Kulicke,
Lindenſtr. 19. Fernruf 336.

Empfehle von jetzt an:

Rot, Leber und
Schwartenwurſt

bei Aknahtne den M. 2 mr

Schweer und
fettes Schweinefleiſch,

5 Pfd. 3,50 Mk.,
fetten geräuch. Speck,

5 Pfd. 4 Mk.,
Rippen-Speck,

5 Pfd. 4,25 Mk., desgleichen
Kaſſeler Rippenſpeer,

ſowie alle
feineren Wurſtwaren.

Karl Kellermann,
Fleiſchermeiſter

s W.
11 Lose aus verLos 50 pf, schied. ausent 9 M.

Porto u. Liste 25 Pf. extra empfiehlt
und versendet General-Debit

Gust. Pfordte, Essen-Ruhr
Sehbleswig-Holsteinische Lose auch zu
haben in allen Lotteriegeschäften.

geewe W werS Twanen- mt

ADOlFsohHAEkFER

E. Merseburg. Fernr. 259. 9
J Ungetellten Belfalt
g. finden meine Spezial Marken S

Rita a G PGran Marca s 7 Pf.
El Bravo s B Pf.Beulevard s 9 Pf.

e 10 Pf.
g Alleinverkauf der Niederländ.
g. 2Zigarrenfabrik „De Huifkar“.

Trabucos

Grosses Sortiment in
Zigaretten,

S G W O e
Jeden Poſten Birnen

ſowie auch ganze Waggonladungen
kauft fortwährend zu höchſten Tagespreiſen

O. R. GSchumann, Obſt-Verſandgeſchäft,
Lauchſtedter Str. 21

Prima blumiges ſüßes Wieſenheu
offeriert billigſt Waggonladungen

nur infür Landwirte mit guten Referenzen auch gegen 8 Monat Akzept.
Ed. H. Beſchnidt, Halle g. 6., Magdehurgerſtr. b.

Bücher
werden ſanber und geſchmackvoll eingebunden.

M
Ceöffhet ſonntag vorm. 127/2 I.

Casino- Theater
Direktion: Hans Muſäus.

Sonnabend, 12. Aug, Anfang S a.

Halbe Preiſe!
Auf vieles Verlangen!

der bau ter
Sahinerinnen,

PerſonenGollwitz, Profeſſor H. Benedikt.
Friederike, ſ. Fran J. Häußler.
Paulg, der. Tocht. T. Helm.Dr. Neumeiſter R. celd
Marianne, ſ. Frau P. Hayn.
Karl Groß M. Häußler.Emil Groß gen.

„Sterneck“, ſein
SohnEmanuel Strieſe,
Theaterdirektor Karl Stark.

Roſa Dienſt H. Gehring.
Auguſte mädchen P. Tormin.
Meißner, Schul
diener G. Perty.

Preiſe der Plätze
Sperrſitz 75, 1. Platz 50, 2. Platz 20
Kaſſenöffnung 72. Anfang

Vom ver erse
r e

Dr. V. d. Hevden,
ſtabvarzt, Christianenstr. 9.

Von der Reise
h e

I. Med. Pichard Vagner,
Spezialarzt für Nasen- und Hals

Krankheiten
a lie a S. Marktplatz
Schirmrepargturen, Bezüge
gut und billigſt

Ticht. Zimnerlente

ſtellt ein
J. C. Möbus, Ammendorf.

Schwank in 4 Akt. v. Schönthan.
Jn Szene geſ. vom Reg. Stark.

Tugelöhner
finden dauernde Beſchäftigung.
Königsmühle Merſeburg.

Anſt. Albeitshurſchen
ſtellen ſofort ein

Gebr. Weidemann.
Wochenlohn 10 Mk.

kle kral 1ur barteharheſt gerucht.

Otto Schömburg.

Eine Köchin
u. ein Hausmädchen
zum 1. Oktober geſucht von

Frau Juſtizrat Gcholtz,
Halleſche Str. 37.

Ein lteres Müſchen,
das in der Hausarbeit erfahren
iſt und Luſt zum Kochen hat, für
kleinen herrſchaftlichen Haushalt
zum 15. 9. oder 1. 10. bei gutem
Lohn nach Halle geſucht. Vorſtellung in Merſeburg. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl.

Wegen Erkrankung des ſetzigen
ſüche ſofort ein

Dienſtmädchen,
am liebſten vom Lande.

Frau Facobowitz Entenplan 9.
Ahwarz Fagdhund entlauf.

egen gute Belohnung abzu
geben Ober-Beung 4.
6 Mark Belohnung

demjenigen, der mir die Perſonen
Zur Anzeige bringt, die auf meinen
Feldern hinter der Faſanerie
Rüben und Rübenblätter ſtehlen.Guſtav Kleinert vorm. F. Schnurpfeil.

Panb haus Friedrich Schuhe

Hersehburg.

m Gegründet 1862.
An- ad Verkauf von Werfpapieren,

Aufbewahrung, Verwaltung und Beleihung.

Diskontierung guter Wechsel.
Konto-Korrent- und Scheck- Verkehr.

Annahme von Spareinlagen,
Verzinsawg vom Tage der Einzablung bis zum Tage
der Abhebung bei Kniantesten Bedingungen.

I Vermietung von Schrankfächern in feuer und
diebessicherer Tresoranlage.

Kostsnfreis Einfösung aller Kugons und
Dividendenscheine,

H. Spennrath. S

lch bin ein Preuße
Kennt

Ihr mein Wahlrecht?
Kennt lhr die Reaktion?

Politiſche Aufklärung vermitteln die Werke:

H. v. Gerlach, Die Geſchichte des preußiſchen

Wahlrechts geb. M. 5,
K. Siegfried, Die ſchwere Benachteiligung

der volkreichſten Landesteile Preußens
bei den Landtagswahlen broſch. M.

L. E. Schücking (früher Bürgermeiſter in Huſum),
Die Reaktionsin der inneren Verwaltung
Preußens. 4. Auflage geb. M. 1,80

Schückings Verteidigung Kart. M. 0,50
Die Anklageſchrift im Fall Schücking o Pfg.

Fortschritt (Buchverlag der Hilfe
G. m. b. H., Berlin Schöneberg

Billig Fiſchel Fiſche“ Billig!
Sonnabend v. 27 10 Uhr a. d. Markt, Stand vor Hotel Sonne

Schellſiſch, Seelachs, Goldbarſch, 1 Pfd. nur 18 Pfg.,e s u. n od. n e 23 28 Pfg.,
Als lllerf. Fiſchkarbonade artes, weißes Fleiſch, eineSpezialität iſchdelik, Pfd. n. 85 F.

Fiſche direkt v. Deutſchl. größt. Fiſchereihafen eintreff. E. Traeger.

Strombad.
Empfehle meine oberhalb der Stadt gelegenen

öchwinm u. Budegnftulten
nach wie vor zur gefälligen Benutzung. Dieſelbe iſt
von ſchädlichen Zuſlüſſen frei.

Waſſerwärme 23 Grad Celſins.

Robert Sternberg.

Tiſchler
für Bau u. Möbel geſucht

z. d. neuen hohen Zariflöhnen, dauernde Arbeit.
Ziſchler, d. dem Deutſch Holzarb.Verb. nicht angeh., wollen

ſich ſchriſtlich oder perſönlich melden.

Arbeitsnachweig der Holzgewerdetrelbenden Humhurgs,
Hertel, Saalſtraße. Famburg, Georgſtraße 13.

Hierzu eine Vellage



Beilage zum „Merſeburger Correſpondent“.
Nr. 188.

Teuppen-lehungen in der Provinz Sachſen
und Maul- und Klauenſeuche.

Von zuſtändiger Seite erhält die H. 3. nachſtehende
ſag gen die allgemeiner Beachtung zu empfehlen

nd
Das in dieſem Jahre beſondersſtarke Auftreten

der Maul und Klauenſeuche hat, wie in anderen
Provinzen, ſo auch in der unſrigen die lebhafte Befürch
tung hervorgerufen, es möchte durch die bevorſtehenden
Herbſtübungen und die damit verbundenen Truppen
bewegungen, Einquartierungen uſw. die erfolgreiche
Durchführung der Sperrmaßregeln vereitelt und einer
weiteren Verbreitung der Seuche Vorſchub ge
leiſtet werden. Die aus Kreiſen der Landwirtſchaft
hiernach wiederholt hervorgetretenen Wünſche auf gänz
lichen Ausfall der Herbſtübungen könnten aus militä
riſchen Gründen nicht berückſichtigt werden. Dagegen
müßte das Manövergelände ſo ausgewählt werden, daß
die eingehenden und umfaſſenden Beſtimmungen, welche
von dem Herrn Kriegsminiſter zur Verhütung der Ver
ſchleppung der Seuche durch die Truppenübungen erlaſſen
ſind, mit dem örtlichen Stand der Seuche ſich vereinbaren
ließen. Dies iſt aber in den für die Abhaltung der Ma
növer urſprünglich in Ausſicht genommenen Teilen der
Altmark wegen der dort beſonders ſtarken Verbreitung
der Seuche nicht möglich, ſo daß eine Verlegung der
bungen in eine andere Gegend der Provinz, welche
gegenwärtig einen günſtigeren Stand der Seuche aufweiſt,
zur Notwendigkeit würde.

Als ſolche konnte, abgeſehen von den Teilen der Pro
vinz, wo in den letzten Jahren Manöver geweſen, nur der
ſüdtiche Teil des Regierungsbezirks Merſeburg in Frage
kommen und zwar von dem Mansfelder Gebirgskreis,
dem Mansfelder Seekreis und dem Saalkreis die ſüdlich
der Linie Abberode- Molmeck Gerbſtedt- Rothenburg
Löbejün gelegenen Teile, ferner der Stadtkreis Halle
und die Kreiſe Sangerhauſen, Eckartsberga, Querfurt
(mit Ausnahme des öſtlichen Zipfels, Gegend von Möcker
ling Roßbach), Weißenfels (mit Ausnahme des nörd
lichen Zipfels, Gegend Tagewerben Kriechau), vom
Kreiſe Merſeburg die öſtlich der Luppe gelegenen
Teile ſowie die Gegend von Schafſtädt Lauchſtedt und
endlich die Kreiſe Naumburg und Zeitz.

Die eingehenden behördlichen Feſtſtellungen haben er
geben, daß in den hiernagch für die Übungen in Ausſicht
genommenen Gegenden die Seuche entweder nicht auf
getreten oder gegenwärtig zum Erlöſchen gebracht iſt
oder doch vorausſichtlich noch zu Beginn des Manbvers
erloſchen ſein wird; es handelt ſich dort gegenwärtig
noch um 15 verſeuchte Ortſchaften, während es in dem
früheren Ubungsgelände in der Altmark deren rund 80
ſind. Zudem wird von ſeiten der Militärverwaltung
unter Beachtung der Anordnungen des Kriegsminiſters
alles getan werden, um ein Wiederaufflackern der
Seuche oder eine Verſchleppung derſelben, falls ſie als
dann an einigen Orten noch nicht ganz erloſchen oder
neu aufgetaucht ſein ſollte, zu verhüten. Angeſichts

Verborgenes Glück.
Skizze von A. Gerhard.

(Schluß.) Nachdruck verboten.)
Jhr Ruf iſt vernommen, der Fuß des Mannes ſtockt

und ſein Blick wendet ſich ihr zu, überraſcht erſchreckt.
Da gibt er nicht acht auf ſeines Kindes Schritt; es gerät
in Gefahr zu fallen ſich beſinnend ſtützt er es mit
feſter Hand von neuem und führt es weiter

Langſam, er entfernen ſie ſich, immer müh
ſeliger wird des Kindes Gang, nun biegen ſie in eine
Seikenallee die Kraft des Kleinen ſcheint erloſchen

Sein Wunſch, nicht im Fahrſtuhl, ſondern an der
Hand der Eltern wie andere Kinder unter fröhlichen,
geſunden Menſchen zu wandeln, war ihm gewährt.

Paſtor Ferſen hat den kleinen Vorgang nicht bemerkt,
er ſah nur auf das arme kranke Kind, entſetzlich
furchtbar. Dann ſpricht er leiſe und ich will dieSünden der Väter heimſuchen an den Kindern

Wie Ferſens heimwandern durch den Wald, iſt Hilde
nicht imſtande, die ſich gewaltſam auferlegte Selbſt
beherrſchung ferner zu kragen. Schluchzend birgt ſie ihr
r e e e im Moos doch kann ſie nicht, was ihr

erz bis ins tiefſte bewegt, es fühlt die ganze Seelen
nal der armen Eltern nach. Dann hat ſie nur noch

Gedanken den, ſehnſüchtigen Verlangens nach
ihren Kindern.

War ſie ſich bis heute des unendlichen Glückes be
wußt, das ſie beſaß Zwei herrliche, geſunde Kinder?
Grauenvoll, entſetzlich, einem kranken Kinde das Leben
zu geben, unſühnbare Schuld, Verbrechen der Eltern,
ein ſo kleines Wurm ins Leben zu ſetzen.

Wohl hat ſie die Worte ihres Mannes vernommen,
„die Sünden der Väter Furchtbar, furchtbar
O und der Vater en kranken Kindes war ſie kann
den Namen nicht denken.

Eliſabeth ſtreicht ihr über das Haar, ihr Mann
tröſtet ſie und weiß ſich ihre Erregung kaum zu crklären.
Der Anblick des unglücklichen Knaben muß ihre Nerven
heftig erſchüttert haben.

Sonnabend den 12. Auguſt. 1911.

aus dem Regierungsbezirk Merſeburg infolge der Ver
legung der Manöver in die dortige Gegend laut ge
worden ſind, verſtummen werden in der Erkenntnis, daß
die Maßregeln der Verlegung im wohlerwogenen Inter
eſſe der geſamten Provinz liegen. Daß dieſes gemein
ſame Intereſſe an einer möglichſt raſchen intenſiven Be
kämpfung der Seuche einem Teile der Provinz beſondere
nicht erwartete Laſten aufbürdet, iſt ſehr zu bedauern,
umſomehr, als der Futtermangel ein großer und
die Ausſicht auf die Ernte überhaupt in vieler Beziehung
getrübt iſt. Die Manöverleiſtungen der Bevölkerung
werden jedoch durch die von der Militärverwaltung be
abſichtigte Anlegung von Magazinen und Waſſer
ſtellen möglichſt beſchränkt werden. Anderer
ſeits iſt aber von der Einſicht der betroffenen Land
bevölkerung und ihrem Verſtändnis für die Schwierigkeit
der Lage, in welcher ſich die Behörden befinden, um die
pflichtgemäße Durchführung der Seuchenbekämpfung mit
den Wünſchen der Bevölkerung zu vereinen, zu erwarten,
daß ſie die getroffene Entſcheidung als eine wohlerwogene
auffaſſen und ſich ihren Gründen nicht verſchließen wird.
Selbſtverſtändlich werden die Kreiſe, in welche jetzt die
Manöver verlegt ſind, in der Reihenfolge in den kom
menden Jahren zu Laſten der jetzt befreiten zurückgeſtellt
werden. Möchte dieſe Aufklärung dazu beitragen, daß
die betroffene Bevölkerung in bewährtem Patriotismus
ſich den erforderlichen Opfern willig unterzieht.

Deutschlancdk.
(Die Wahlordnung für Elſaß-

Lothringen) bringt auch eine Beſtimmung
über die Wahlurnen, die auch für die Reichs
tagswähler von Jntereſſe iſt. Jm reichsländiſchen
Wahlgeſetz wird nur beſtimmt, daß die Wahlurne ab
geſchloſſen ſein muß, was freilich auch ſchon einen Fort
ſchritt gegenüber den Reichstagswahlen bedeutet, da hier
nur ein „verdecktes Gefäß“ gefordert wird. Jm übrigen
ſollen die Wahlurnen für ElſaßLothringen den im Ver
ordnungswege zu erlaſſenden Normativbeſtimmungen
entſprechen. Gemäß dieſer Anweiſung beſtimmt jetzt
eine reichsländiſche Miniſteriaglverordnung
über die Wahlurnen folgendes „Hiernach müſſen die
Wahlurnen von einer Beſchaffenheit ſein,
die es ausſchließt, daß die Umſchläge mit
den Stimmzetteln in der Reihenfolge, in

der ſein die llrnergelegt werden, aufein-
ander zu liegen kommen. Sichere Gewähr hier
für bieten Urnen, welche, im Jnnern gemeſſen, eine Höhe
von mindeſtens 80 Zentimetern und eine Breite von
mindeſtens 35 Zentimetern haben. Jn Gemeinden oder
Stimmbezirken, die nicht mehr als 400 Wähler zählen,
kann auch eine Höhe von 40 Zentimetern bei einer
Mindeſtbreite von 35 Zentimetern als genügend erachtet
werden. Der Spalt zum Hineinlegen der Umſchläge
mit den Stimmzetteln muß ſich im Deckel der Urne be
finden und ſoll nicht breiter als Zentimeter ſein.

Warum wird für die Reichstagswahlen nicht ein
Gleiches angeordnet

dieſer Umſtände iſt zu erhoffen, daß die Klagen, welche (Der Gottesdienſt des Pfarrers Kraatz)
wird von Soldaten geſtört. Kraatz beſchwert ſich darüber
beim Konſiſtorium. Dieſes aber geht nicht gegen die den
Gottesdienſt in ſtrafbarer Weiſe ſtörenden Soldaten vor,
ſondern erteilt dem Geiſtlichen einen Verweis für die Art
ſeiner Predigt. Dieſer Verlauf der Angelegenheit iſt ein
geradezu klaſſiſches Zeugnis für den Geiſt, der in dem
Konſiſtorium der evangeliſchen Landeskirche lebt. Der
Mann wird beſtraft, der aus ſeinem inneren Drange
heraus zu ſeiner Gemeinde über den Fall Jatho ſpricht,
und zwar ſpricht in einer durchaus vorſichtigen und die
Gegenſeite in keiner Weiſe verletzenden Form er wird
beſtraft aus rein formaliſtiſchem Grunde weil er „keine
wirkliche Predigt“, ſondern einen kirchenpolitiſchen Vor
trag“ gehalten hat. Dasſelbe hat aber auch eingeſtan
denermaßen der Hoſprediger Dryan der getan. Niemand
wird ihm ein Haar krümmen! Es wäre traurig um die
evangeliſche Kirche beſtellt, wenn ſie das gelegentliche
Abweichen von der hergebrachten Form der Predigt als
ein Kapitalverbrechen ahnden müßte. Jn Wirklichkeit
iſt es natürlich nicht die Form, ſond. rn der Jnhalt
der Kraatz'ſchen Predigt geweſen, der das Kon
ſiſtorium zu ſeinem höchſt bedauerlichen Vorgehen ver
anlaßt hat. Man kann es beinahe bedauern, daß Pfarrer
Kraatz ſich bei dem Verweis beruhigen will. Es wäre
kulturhiſtoriſch wertvoll geweſen, auch die höhere Jnſtanz
noch zu hören. Dagegen iſt es vollſtändig am Platze,
daß Kraatz die Störung ſeines Gottesdienſtes, die das

Konſiſtorium gar nicht weiter geſtört hat, nicht ruhig
hingehen laſſen will. Die Kirchenvertretung der Luiſen
gemeinde in Charlottenburg, an die er ſich nunmehr
wenden will, wird ſeinem Wunſche auf Beantragung eines
Strafverfahrens gegen die ſchuldigen Offiziere ſicherlich
willfahren. Dieſe Gemeindevertretung ſetzt ſich ledig
lich aus liberalen Mitgliedern zuſammen, da
die beiden letzten Kirchenwahlen der liberalen Liſte ſtets
einen glatten Sieg brachten. Es iſt ja charakteriſtiſch,
daß das Konſiſtorium einen liberalen Geiſtlichen ver
hindern will, vor ſeinen liberalen Gemeindemitgliedern
über die Dinge zu ſprechen, die dieſen am Herzen liegen.
Das mag militäriſchpreußiſch ſein, evangeliſch iſt es nicht

Wegen Verſtoßes gegen das Vereins
geſetz) wurde der Pfarrer Gervin aus Bitter
feld vom Schöffengericht zu drei Mark Geldſtrafe
verurteilt, weil er als Geſchäftsführer der Bitter
felder Orksgruppe des Volksvereins für das
katholiſche Deutſchland der Polizeiverwaltung
trotz wiederholter Aufforderung kein Mitgliederverzeichnis
eingereicht hatte. Der Verein gilt als ein politiſcher im
Sinne des S 3 des Reichsvereinsgeſetzes. Der Pfarrer
beſtritt die Verpflichtung zum Einreichen der Mitglieder
liſte, weil die Ortsgruppe kein ſelbſtändiger Verein ſei,
ſondern nur ein Teil des großen Vereins unter dem
Vorſtand in München Gladbach. Die Halleſche
Strafkammer verwarf die Berufung mit der
Begründung, daß die Ortsgruppe tatſächlich ein beſonderer,
örtlich abgeſchloſſener, nach örtlichen Bedürfniſſen und
Verhältniſſen geregelter Teil des Geſamtvereins ſei.

Eliſabeth flüſtert ſie, ich ſtand dereinſt am Rande
eines Abgrundes

Dann ſchlingt ſie leidenſchaftlich die Arme um ihres
Mannes Hals: „Walter, Walter, ach, laß uns eilen,heim, heim, ich muß die Kinder ſehen

Hilde eilt voran.
Iſt es ſtets die Schuld der Eltern, wenn Kinder mit

ſolchem Gebrechen behaftet ſind? Vielleicht ſtürzte der
Kleine in unbewachtem Augenblick?

Eine wahnſinnige Angſt bemächtigte ſich ihrer.
Heddy träumt nur von Pferden Tag und Nacht, am

Ende iſt er gar wieder ins Dorf gelauſen, das erſte Heu
wird eingefahren, vielleicht hat man ihn auf einen Heu
wagen geſetzt er kann geſtürzt ſein.
„Beruhige Dich doch, Hilde“ fürſorglich ſchiebt ſich
i r Arm unter den ihren, „was quält Dich,
prich doch.

„Jch kann nicht, kann nicht,“ ſchluchzt ſie, „wann
werden wir daheim ſein
St et Ferſen ſieht auf ſeine Uhr noch eine kleine

tunde.
Beſorgt läßt er keinen Blick von ſeiner Frau, alle

Kräfte ſpannt ſie an, nur vorwärts, vorwärts.
Jetzt treten ſie aus dem Wald und ſehen die geſegneten,

reichen JFluren des Naſſauer Ländchens.
Dort hinter den Bergen ſinkt glutrot die Sonne, die

Grille zirpt, ſie gehen an einem Heidefeld vorbet; feuchte,
würzige Luft ſteigt auf, der Kuckuck läßt noch einmal
ſeinen Ruf erſchallen, dann Stille, alles geht der Nacht
entgegen der warmen, weichen, verträumten Sommer
nacht.

Doch Hilde achtet nicht des Zaubers um ſie.
Jmmer wieder ſteht vor ihren Augen das Bild des

Kindes des einſt Geliebten, und daneben ſieht ſie in Ge
danken ihre beiden roſigen Lieblinge.
Die neue Magd iſt jung und unvorſichtig, wird ſie
ihre Kinder geſund wiederſehen, durfte ſie, die Mutter,
ſie für ſo lange Stunden in jungen, unvernünftigen
Händen laſſen

Wie oft hat ſie das Gefühl beſchlichen, als ſei ſie zu
kurz gekommen im Leben, da d ein einſt glänzendes
Los verloren und ſich in die Stille eines Dorfes ver
graben hatte? Sie kannte nicht den unendlichen Reich
kum, den ſie beſaß. Was re alle Schätze der Welt,
wenn nicht geſundes Blut durch die Adern rollt

Jetzt, wenn ſie um die Ecke biegen, muß Oberndorfs
Kirchturm ſichtbar ſein. Heuarbeiter, müde von der
Arbeit, gehen ruhigen Schrittes vor ihnen, mit der
Senſe über der Schulter, das Pfeifchen im Munde.
Raſtlos ſtürmt Hilde vorwärts, ach, wäre nur der
Kirchturm erſt ſichtbar!

Geſprochen wird nicht viel zwiſchen ihnen. Eliſabeth
ahnt, was der Schweſter Herz bewegt und drückt ihr
ſtumm die Hand

Endlich ſpricht Hilde: „Walter, in acht Tagen iſt
Heddys Geburtstag, denkſt Du auch daran Vergiß es
nicht, Walter, wir hätten ihm ja heute ſchon ſeine
Wünſche erfüllen können, heute in Ems, ich hatte es
ganz vergeſſen. Er ſchrieb mir ſeinen Wunſchzettel, eine
Peikſche möchte er, eine Trommel.“

Dann ſtockt ſie wieder, o Gott im Himmel, laß ihn
ſich in Geſundheit daran freuen!!

Und nun wird der Kirchturm ſichtbar. Feierlich
klingt der Betglocke Läuten aus dem Tal herauf.
Krampfhaft faltet Hilde die Hände.

Schwere Aue de fahren ins Dorf und i der
Geſang erſchallt in den engen Gaſſen des Dörfleins.

Nun ſchreiten Ferſens an den erſten Häuſern vorbei,
noch zwei Straßen, links im Garten liegt das Pfarr
haus jetzt biegen ſie um die Ecke

Plötzlich breitet Hilde weit die Arme aus ſeligen
Blickes erſchaut ihr Auge eine kleine Gruppe, die ihnen
entgegenkommt.

in jauchzendes Kinderſtimmchen ruft: „Vater,
Mutter!“

Hoch oben auf dem Braunen des Nachbars ſitzt Heddy,
getreulich ſchreitet der Bauer zur Seite, und Elschen an
der Hand der Magd geht hinterher

Jn ſeinen Händen ſchwingt Heddy eine kleine Peitſche
und ſtößt vor Wonne, wie er die Mutter ſieht, laute
Juchzer aus.

Hilde ſtürzt ihren Kindern entgegen. Sie möchte
ihn an ſich ziehen, ihn umklammern, den kleinen Reiter.
Nun legt ſie zärtlich ihren Kopf an ſeine kleinen nackten
Beine, die das Pferd noch nicht umſpannen können und
küßt ſie wieder und immer wieder.

Dann nimmt ſie ihr kleines Mädchen auf den Arm,
ein voller Blick der Liebe trifft den Gatten und leiſe
ſpricht ſie: „O Gott, ich danke Dir, unſagbar viel, zu
viel der Gnade gabſt Du mir.“



Provinz und Amgegend.
S Halle, 11. Aug. Durch fortgeſetzte Mißhand
lungen ihres Ehemannes in den Tod getrieben
wurde die Ehefrau des Arbeiters Max Peter hier. Als
ſie ſich vor dem brutalen Wüterich nicht mehr retten
konnte, trank ſie Lyſol. Sie liegt im Sterben. Das
Fiſchſterben in der Saale zeigt erſchreckenden
Umfang. Mittwoch wurden auf Veranlaſſung der Be
hörden treibende Fiſchleichen aus der Saale geholt. Auf
kurzer Strecke bei der Giebichenſteinerſtraße ſind 18
Zentner tote Fiſche geſammelt worden. Am
Sonntag aß die 9 jährige Tochter des Arbeiters Hoffmann
in dem benachbarten Seeben unreife Pflaumen,
worauf ſich bei ihr am Abend Leibſchmerzen einſtellten.
Die Eltern achteten aber nicht darauf, ſondern gingen in
den Gaſthof zum Tanze. Als ſie nach Mitternacht nach

Hauſe kamen, war das Kind bereits geſtorben.
F. Weißenfels, 10. Aug. Der Präparand Willi

Jrmſcher aus Langenberg (Reuß) hatte ſich am Diens
tag entfernt, nachdem er ſich beim Kreisarzt Medizinalrat
Dr. Schröder hier unterſuchen laſſen wollte, dieſer die
Unterſuchung aber ablehnte. Wie nun heute aus ſeinem
Heimatort auf Anfrage mitgeteilt wird, iſt Jrmſcher
geſtern dort eingetroffen und hat ſich erſchoſſen. Jn
hinterlaſſenen Briefen gibt der herzkrank geweſene junge
Menſch an, daß die Urſache zum Selbſtmord nur die
ſchlechte Behandlung durch den betr. Kreisarzt ſei.
Jrmſcher war wegen ſeiner Krankheit auf ein Vierteljahr
beurlaubt geweſen und wollte geſtern den Beſuch des
Unterrichts wieder aufnehmen, da er ſich gut erholt hatte.
Er ſcheint die Tat in einem Zuſtande nervöſer Über
reizung verübt zu haben.

F. Naumburg, 10. Aug. Dieſer Tage waren in
der Glasmalerei Anſtalt W. Franke wieder mehrere
große, gemalte Kirchenfenſter mit reichen ſigürlichen Dar
ſtellungen Zur Beſichtigung aufgeſtellt, welche für den
Altarraum der neuen evangeliſchen Kirche in Swakop
mun d beſtimmt ſind.

Der Verein der Magde
am 15. Auguſt den

Der Literpreis ſich an ird
F. Exrfurt, 10. Aug. Die ge

in nung feierte ihr 500jähriges Beſtehen,
F. Tripktis, 10. Aug. Auf dem hieſigen Schützen

platze entſtand heute morgen zwiſchen 3 und 4 Uhr
zwiſchen dem Zirkusbeſitzer Stein und dem Schank
budeninhaber und Materialwarenhändler Richard Nied
ein Streit, in deſſen Verlauf Nied von Stein durch
Schläge auf den Kopf getötet wurde. Der Täter
wurde verhaftet. Der Erſchlagene ſteht in den vierziger
Jahren. Er hinterläßt eine Witwe mit drei Kindern.

FHalberſtadt, 10. Aug. Ein Fahnenjunker
von der J. Kompagnie des Infanterie Regiments
Nr. 27 hat ſich auf ſeiner Stube in der Kaſerne er
ſchoſſen. Er hat die Tat begangen, weil er einer Un
pünktlichkeit wegen beſtraft werden ſollte.

F Tornau, 10. Aug. Jm Jagdrevier Tornau an
der Mulde paſſierte es kürzlich einem Jäger, daß ihm ein
ſtarker Rehbock, auf den er angeſetzt hakte, von
einen Wilddiebe vor der Naſeweggeſchoſſen
wurde. Der Wilddieb hatte den Bock mit zwei Schüſſen
geſtreckt und ſprang darauf zu, um damit zu ver
ſchwinden Jetzt machte ſich der Jäger durch Rufen be
merkbar und gab auch einen Schreckſchuß ab. Ungeachtet
deſſen ergriff der Wilderer jedoch den Bock und verſchwand
ſchleunigſt mit ſeiner Beute in der nahen Dickung. Leider
gelang es ihm auch bei der vorgeſchrittenen Dunkelheit
zu entkommen.

F. Jenga, 11. Aug. Das Schöffengericht Jena ver
urteilte den Lotteriekollekteur Otto Wilkens
Hamburg wegen Vertriebes in Sachſen Weimar ver
botener Lotterieloſe zu 7000 Mark Geldſtrafe
oder 700 Tagen Haft.

FLeipzig, 11. Aug. Der Milchkrieg enkbrennt
allenthalben Zwiſchen den Milchproduzenten der Um
gebung von Leipzig und den Milchhändlern ſind erneute
Schwierigkeiten entſtanden, da die Milchproduzenten den
Preis um 3 Pfennig den Liter auf 25 Pfennig erhöhen

wollen und ſogar eine weitere Erhöhung um I Pfennig
in Ausſicht geſtellt haben. Der Zentralverein der Milch
händler lehnt die Preiserhöhung ſtrikt ab und hat ſich
entſchloſſen, nunmehr däniſche Milch einzuführen.

Merseburg unckl Amgegend.
11. Auguſt.

Hochdruckwetterohnebemerkbares Ende
iſt die rechte Bezeichnung der jetzigen Wetterlage. Wenn
auch der Luftdruck über Mitteleuropa und ſomit auch
über dem Herzen Deutſchlands zeitweiſe geringen

hieſige Schn eide re

S

Schwankungen unterworfen geweſen iſt, ſo hält er ſich
jedoch dauernd in ziemlicher Höhe. Seit Dienstag früh
liegt über der Mitte des Feſtlandes wieder ein Druck von
10 mm über dem mittleren Stande, ſo daß die tropiſche
Hitze nach kühleren Nächten immer wieder von neuem
zunimmt. Der Kern des hohen Druckes iſt zwar während
der letzten Tage nordoſtwärts gewandert, doch iſt noch
keine anhaltende Anderung zu erſehen, da die Ausbildung
einer Brücke ſtarken Luftdruckes von dem Meerbuſen von
Biskaya her über Deutſchland hinweg bis Nordweſt
rußland zur Zeit noch fortbeſteht. Ein völliger Umſchlag
kann nur dann eintreten, wenn endlich im Südweſten
ein tiefer Luftwirbel zur Ausbildung kommt. Erſt ein
ſolcher kann uns entweder ſelbſt oder durch ſeine, dann
mehr ſüdwärts als bisher ziehenden Randwirbel Wind
aus der Regenecke und Niederſchläge bringen. Außer
dem Auftreten vereinzelter Gewitter mit mehr oder
weniger heftigen Regenſchauern haben wir aber mit der
Fortdauerderaugenblicklichen Witterungs
verhältniſſe zu rechnen. Zeigt doch der Wetter
telegraph faſt beſtändig an „Wenig Anderung des
herrſchenden Wetters!“ Wir leben jetzt offenbar in

einem Lande mit ausgeſprochenem Steppenklima und
nicht in einem ſolchen, das auf der Grenze der inneren
und äußern Getreidezone liegt.

Hitze und Fernſprechverkehr. Die unge
wöhnliche Hitzeperiode während der letzten Wochen hat
auch die auffällige Erſcheinung im Gefolge, daß verhältnis
mäßig häufig und ohne erkennbare Einwirkung von Un
wettern, Stürmen uſw. Störungen in den Telegraphen
und Fernſprechleitungen hervortraten bei letzteren ſowohl
in den Fernverbindungs als auch in den Teilnehmer
Anſchlußleitungen, ſobald dieſe nur noch oberirdiſch ge
führt ſind. Dieſe Erſcheinung erklärt ſich aus der Wir
kung der Hhe, die alle normalgeſpannten Metalleitungen
außergewöhnlich längt, dadurch einen ungewöhnlich tiefen
Durchgang in den einzelnen Feldern und damit weiter
eine häuſigere Berührung und Verſchlingung der Draht
züge herbeiführt.

Kirchliches. Jm Dom werden wieder vom
nächſten Sonntage ab die Frühgottesdienſte 8 Uhr
gehalten.

Zu den kürzlich gemeldeten Typhuserkran-
kungen in Merſeburg ſind wieder einige Neuerkran
kungen zu verzeichnen. Auch dieſe Patienten wurden
im ſtädtiſchen Krankenhauſe untergebracht.

An den infolge der andauernden Dürre faſt ganz
entlaubten Lin den und Kaſtanienbäumen in
unſeren Anlagen kann man jetzt eine intereſſante

Beobachtung machen ä
e e

ruhfahr s c ansmit eintretendem Regenwetter dieſe kahlen Bäume ſich
zum weiten Male in dieſem Jahre in ein friſches Grün
kleiden, wie in tropiſchen Ländern

Jm Mühlgraben an der Hertelſchen Pappenfabrik
wurde vor kurzem im Netz eine lebende Schildkröte
gefangen.

An der Waterloobrücke hierſelbſt ſind zwei
neue Warnungstafeln mit der Aufſchrift „Schritt
fahren und „Rechts fahren angebracht. Die eine der
Tafeln befindet ſich am Anfang der Brücke unterhalb der
Domſtuſen, die andere in der Mitte der Brücke an dem
einen Träger der Gaslaternen, wo ſie ihren Zweck unſerer
Meinung nach nur in ſeltenen Fällen erreichen wird,
denn ſie kann nicht eher geleſen werden, als bis der Fahrer
ſich dicht davor befindet, der dann aber zu gleicher Zeit
die Bremſe in Tätigkeit ſetzen muß. Bekanntlich waren
durch zu ſchnelles und linksſeitiges Hinabfahren von der
Brücke an der Einmündung der Meuſchauerſtraße häufig
Autos und Geſchirre zuſammengeſtoßen. Nach An
bringung der beiden Tafeln werden dieſe meiſt durch den
Leichtſinn der Wagenführer herbeigeführtenKarambolagen
in Zukunft hoffentlich vermieden oder doch wenigſtens
verringert werden.

S Unfug. Jn letzter Zeit findet man auffallend oft
zerbrochene Flaſchen auf den Wegen der umliegenden
Dörfer. Der Verdacht, daß hier nicht Fahrläſſigkeit,

ſondern böswillige Abſicht zugrunde liegt, iſt nicht von
der Hand zu weiſen. Nichtswürdige Buben wollen
ſicherlich den harmlos und achtlos des Weges kommenden
Radſahrern Schaden und Arger bereiten. Anſtändige
Menſchen, denen mit einer Flaſche ein Unglück paſſiert,
räumen die Scherben ſofort ſelber hinweg, anſtatt ſie
über die ganze Breite des Weges zu verſtreuen. Da es
aber auch boshafte, ſchadenfrohe Menſchen gibt, wird
jeder Radfahrer im eigenen wie im allgemeinen Intereſſe
gebeten, die kleine Mühe nicht zu ſcheuen, daß er, ſobald
er dergleichen Scherben und Splitter bemerkt, abſteigt
und ſie bei Seite ſchafft. Gleichzeitig ſei die Bitte an
die Behörden ausgeſprochen, Warnungstafeln für
Radfahrer ſo anzubringen, daß ſie in die Augen
fallen und auch im Vorbeifahren geleſen werden können.
Denn man kann doch vom Radler nicht verlangen, daß
er bei jeder Tafel abſteigt und die oft kleine, unleſerliche
und oft ſehr hoch angebrachte Schrift mühſam zu ent
ziffern ſucht.

**WasmachtmanmitunbeſtellbarerWare?
Es kommt häufiger, als lieb iſt, vor, daß man unbeſtellteWarenſendungen ins Haus bekommt, ſo Weine, Bücher,
Zigarren c. Wie man ſich in ſolchen Fällen entſprechend
zu verhalten hat, lehrt eine Gerichtsentſcheidung des

Dieſelben haben nämlich ſchon

Verhandlungen einen erfolgreichen Verlauf.

anruerer Amtsgerichts. Eine Firma hatte einem
rankfurter Kaufmann eine nicht beſtellte Flaſche Tinte

zugeſandt, die 5 Mark koſten ſollte. Auf Reklamations-
ſchreiben der Firma wurde ihr entgegnet, daß die Ware
hier zu ihrer Verfügung ſtehe. Später teilte man der
Firma mit daß man die Tinke, wenn ſie nicht innerhalb
eines ne Zeitraumes abgeholt werde, wegſchütte.
Es erfolgte keine Abholung, und der Kaufmann goß
nach Ablauf der Friſt in Gegenwart von Zeugen die
Tinte fort. Nun forderte die Firma ihr Geld, und da
ſich der Kaufmann zu keiner Zahlung verſtand, wurde
er verklagt. Das Gericht wies die Klage der Firma auf
Zahlung der 5 Mark ab, weil es ſich um unbeſtellte Ware
handelte, die der Kaufmann nicht benutzt habe.

Die einzumachenden Früchte wie auch
der Wein zeigen bei der Trockenheit einen großen
Zuckergehalt, ſo daß dieſes Jahr bei weitem nicht die
Menge des Zuckers gebraucht wird wie in naſſen Jahren.
Der reiche Behang der Weinberge und der Hausſpaliere
zeigt aber bei der Trockenheit eine große Härte, auch hier
tut Regen not!

Deutſcher Stellmachertag in Halle. Der
25. Verbandstag des Verbandes deutſcher Stellmacher
und WagnerJnnungen findet vom 19. 22. Auguſt er.
in Halle ſtatt. Empfangsbureau und Feſtlokal befinden
ſich im Wintergarten; hier werden auch die Verhandlungen
geführt. Gleichzeitig will man eine Fachausſtellung
mit Prämiierung veranſtalten, in welcher vorwiegend
Holzbearbeitungsmaſchinen, Werkzeuge, ſowie gebogene
Hölzer ausgeſtellt werden die Ausſtellung dürfte ſehr
intereſſant werden, da bereits die neueſten, modernſten
Maſchinen großer Firmen gemeldet ſind. Die Stell
macher Innung in Halle feiert gleichzeitig ihr 40jähriges
Beſtehen mehrere Feſtlichkeiten ſind vorgeſehen.

Morgen, Sonnabend, abend findet im Tivoli eine
öffentliche Verſammlung des Vereins für
Feuerbeſtattung ſtatt, zu der alle Mitbürger,
Damen und Herren, freien Zutritt haben. Herr Ober
lehrer Dr. Taube wird über das preußiſche Feuer
beſtattungsgeſetz und Herr Direktor Dr. Witte über die
Frage der Aſchenbeiſetzung ſprechen. An die Vorträge
wird ſich Ausſprache und Beantwortung von Anfragen
anſchließen. Bei dem lebhaften Jntereſſe, das die Feuer
beſtattung durch Annahme des preußiſchen Geſetzes ge
wonnen hat, iſt auf ſehr zahlreichen Beſuch zu rechnen.
Am Sonntag den 13. d. M. hält der Verband
der Feuerbeſtattungsvereine der Provinz
Sachſen hier ſeine Jahresverſammlung ab. Die Sitzung
beginnt 10 Uhr vormittags in Müllers Hotel. Auf der
Tagesordnung ſtehen u. a. die Anträge für den Deutſchen
Verbandstag in Dresden. Jm Anſchluß an die Be
ratungen findet ein gemeinſames Mittageſſen ſtatt.
Nachmittags iſt zwangloſes Beiſammenſein im Garten

Ein Platzkonzert findet am kommenden Sonn
tag im Schloßgarten ſtatt. Beginn 11 Uhr vor
mittags. Das Programm lautet wie folgt 1. Alt
Berlin, Marſch von Blon. 2. „Banditenſtreiche“,
Ouverture von Suppé. 3. Einzug der Götter in
Walhall v. Wagner. 4. Frauenliebe und Leben, Walzer
von Blon. 5. Geburtstagsſtündchen von Linke. 6. Jm
Zigeunerlager, Marſch von Oſchedt.

Caſino- Theater. Morgen, Sonnabend, findet
im Caſino eine Aufführung des längſt ſchon erwarteten
Schwankes Der Raub der Sabinerinnen“ ſtatt
und zwar zu halben Preiſen. Dieſes Stück erfreut
ſich hier einer ſehr großen Beliebtheit, viele Aufforde
e es zu geben, liefen ein, ein volles Haus iſt daher
gewiß

v. Schkopau, 10. Aug. Auf Ackern, Wieſen und
am Waldesrande ſteht zur Zeit eine für die Geſundheit
ſchädliche Pflanze, der giftige Nachtſchatten. Kinder
halten die Früchte desſelben für Heidelbeeren. Darum
mögen Eltern, die ſich mit ihren Kleinen zeitweiſe auf
Ackern und Wieſen aufhalten, vor dieſen giftigen Beeren
warnen, da der Genuß derſelben tödlich wirken kann.
Auch die dem Nachtſchatten verwandte Tollkirſche iſt eine
ſehr gefährliche Pflanze. Schon manches junge Leben
iſt durch den Genuß dieſer Giftbeeren in ernſte Gefahr
geraten und es ſollten ſich Eltern und Erzieher ange
legen ſein laſſen, vor dem Genuſſe eindringlichſt zu
warnen.

8Holleben, 141. Aug. Jn der Nähe unſeres Ortes
wurde letzthin eine lebende Schildkröte gefangen.
Es iſt ein kleines Exemplar und werden wir über ihre
Gattung ſpäter berichten.

S Corbetha (Bahnhof), 11. Aug. Ein wieder
holter Einbruchsdiebſtahl wurde hier in der
Fahrradwerkſtätte von Guſt. Brücknerx verübt. Nach
dem die Diebe bereits am 17. Juli zwei zur Reparatur
in der Werkſtätte liegende Fahrräder geſtohlen hatten,
holten letzte Nacht vermutlich dieſelben Spitzbuben aber
mals zwei Räder. Man nimmt an, daß es ſich um drei
Gauner handelt, die gemeinſchaftlich auf Raub auszogen.
Einer von ihnen wurde bei Zechau in der Nähe von
Meuſelwitz gefaßt. Die Gendarmerie nahm ihm eines
der am 17. Juli geſtohlenen Räder, außerdem zwei
Dolche und einen Revolver ab.

S Dürrenberg, 5. Auguſt. W ne Wenn
Jemand die e ehe von Keuſch Und Dürren
berg ſchreiben würde, ſo würde er bei Erwähnung ihrer



Rahrungszweige ohne Zweifel bemerken: „Nähren ſich
meiſtens von Badegäſten, beſonders von Kindern.“ Da
mit ſollen ſie aber durchaus nicht des Kannibalismus
verdächtigt werden, obwohl man öfter Kinder ſieht, auch
junge Mädchen, die wirklich zum anbeißen ſind. Ohne
Badegäſte aber würde mancher Eingeborene nicht wiſſen,
wovon er ſich nähren ſollte. Um den Badebetrieb dreht
ſich eigentlich alles, wenigſtens im Sommer, und was
man in Dürrenberg ſchönes ſieht, das verdankt im
Grunde der bitterſalzigen Sohle ſein Daſein. Jn dieſem
Jahre nun ſind die Badegäſte, im Gegenſatz zu Kar
koffeln und Rüben, gut geraten. Schon die Vorſaiſon,
die bis zu den ſächſiſchen Ferien reicht, war ausge
eichnet, ſowohl was Quantität, als auch beſonders
ualität der Badegäſte angeht. Jetzt aber iſt Hoch

giſon und da wimmelt es überall von Menſchen. Auf
er Birnſtielſchen Badeanſtalt verlangſamt ſich der

Lauf der ohnehin ſchon recht dürftig gewordenen Saale
durch die Menge von Menſchen, durch die ſie ſich hin
durchwinden muß, und die Zahl der Zellen reicht nicht
aus, ſo daß ein Teil in improviſtertem Zelte Toilette
machen muß. In den Villen iſt alles voll bis unter das
Dach, und die Familien der Beſitzer haben ſich in die
äußerſten Winkel ihres ſonſt ſo geräumigen Heims
zurückgezogen. Es wird alles vermietet, was ſich nur
vermieten läßt. Und in den Anlagen, am Gradierwerk,
welch ein Gewirr, welch eine Fülle von lachenden,
pielenden, hüpfenden Kindern und von Erwachſenen,guptſächlich Müttern, die mit einem Buche oder einer

Stickerei in der Hand ſich des munteren Treibens freuen.
n den Wirtshäuſern iſt, beſonders zur Mittagszeit

ein Platz zu bekommen, und iſt nun gar Konzert im
Amtsberg oder im Kurgarten, dann möchte man ein
Königreich für einen Stuhl geben, wenn man eins hätte.
Möchte dann ein Geldſtrom die dürren Gefilde Dürren
bergs befruchten. Nötig iſt es, denn Waſſerleitung und
Kanaliſation ſind dringend nötig. Sonſt zieht ſich der
ahlungsfähigere Teil der Badegäſte zuletzt zurück.

öchten das die Keuſchberger bedenken, daß, wo nichts
geſät wird, auch nichts geerntet werden kann, und daß
ein Badeort, der nicht raſtlos fortſchreitet, von den
Konkurrenten bald überflügelt wird. Was Dürrenberg
ſo ſehr fehlt und als ſchmerzlicher Mangel empfunden
wird, iſt ein Stück Wald. Wie ganz anders noch würde
Dürrenberg aufblühen, wenn dieſem Mangel abgeholfen
würde. Einſichtsvolle Kommunalpolitiker würden die
Koſten nicht ſcheuen, ſondern ein möglichſt großes Stück
Zand ankaufen und bepflanzen. Wenn auch nicht gleich
heute und morgen ſo würde doch ſicherlich in zwanzig
Jahren dieſe Verbeſſerung reichliche Zinſen tragen.
Alles von der Saline erwarten wollen, iſt ein Fehler.
Die iſt an dem Bade viel weniger intereſſiert als jeder
Einzelne von den Villenbeſitzern, und wenn es ihr ein
fiele, den Bade-Betrieb drei Monate einzuſtellen, was
würde dann die Folge ſein? Sie ſelbſt beſtände weiter,
ob aber auch alle Villenbeſitzer?

Mücheln und Amgebung.
I. Auguſt.

Der Kgl. Landrat des Kreiſes Querfurt
erläßt folgende Bekanntmachung. Jnfolge der in dem
üdöſtlichen Teile des Kreiſes ſich immer mehr aus

achtungsgebiet gebildet,
Ortſchaften eingegliedert werden Wernsdorf, Zützſchdorf,
Gräfendorf, Neumark, Geißelröhlitz mit Gut, Cämmeritz,
Lützkendorf, Möckerling, Stöbnitz mit Gut, Schmirmag,
St. Micheln, St. Ulrich mit Gut, Mücheln (Stadt),
Wenden, Zorbau, Gehüfte, Eptingen mit Gut, Zöbigker
mit Gut, Crumpa mit Gut, Petzkendorf mit Gut, Brauns
dorf, Bedra mit Gut, Schortau, Leiha, Lunſtädt, Nahlen
dorf, Roßbach, Almsdorſ, Gröſt mit Gut, Branderoda
mit Gut. Die bisher für die Ortſchaften Wernsdorf,
St. Ulrich, Gehüfte, Crumpa, Bedra mit Gut, Roßbach,
Gröſt mit Gut und Almsdorf angeordneten Sperrbezirke
bleiben bis auf weiteres als ſolche beſtehen. Das Beob
achtungsgebiet erſtreckt ſich auch auf die Feldmarken der
genannten Gemeinde und Gutsbezirke. Jm übrigen
ſind die Beſtimmungen der landespolizeilichen Anord
nung des Herrn Regierungs Präſidenten vom 20. März
1911 Sonderausgabe des Regierungs Amtsblattes
zu Merſeburg vom 22. März 1911 auf das genaueſte
zu beachten.

Das Vorſchieben von Strohmännern
auf Firmenſchildern. Nach S 154 der Reichs
gewerbeordnung ſind Gewerbetreibende, die einen
offenen Laden haben, verpflichtet, ihren Famtliennamen
mit mindeſtens einem ausgeſchriebenen Vornamen an
der Außenſeite oder am Eingange des Ladens an
e en Als in N. ein Geſchäftsführer nach Leiſtung

es Offenbarungseides ein Ladengeſchäft mit Zigarren
auf den Namen ſeines erſt zehnjährigen Sohnes zur
Steuer angemeldet und daraufhin den Namen des
Sohnes auf das Ladenſchild Na hatte, verlangte die
o die Beſeitigung des Namens. Der zehnjährige

ohn ſei doch nur als Strohmann vorgeſchoben, denn
guf ſeine Rechnung würde das Gewerbe tatſächlich nicht
betrieben. Dies geſtand der Geschäftsführer ſchließlich
guch wehrte ſich aber trotzdem durch eine Verwal
tungsklage gegen die polizeilich geſorderte Beſeitigung
des Sohnesnamens, da dies eine rein privatrechtliche
Angelegenheit ſei. Das Oberverwaltungsgericht ent
chied indeſſen e gunſten der Polizei. Ein Geſchäftsmann,
er einen falſchen Namen an ſeinem Laden anbringe,

begehe eine ſtrafbare Handlung und fordere dadurch das
P izeiliche Einſchreiten zum Schutze der öffentlichen

rdnung heraus
Die Bezeichnung Schweizer ſoll aufhören

Da die Regierung der Bundesrepublik Schweiz ſich be
leidigt fühlt, daß Leute, die als Fütterer, Hüter und
Melker beſchäftigt werden, Schweizer genannt werden, iſt
eine Verfügung erlaſſen, nach der dieſe Leute mit Melker
bezeichnet werden ſollen.

Das Obſt und unſere Zähne. Der Genuß
veifen Obſtes iſt der Geſundheit ſehr förderlich wäh

e

in welches nachſtehende

rend unreifes Obſt ſchädlich iſt. Es ruft nicht nur Ver
dauungsbeſchwerden hervor, es ſchädigt auch die Zähne.
Beißt man auf hartes Obſt, ſo kann man den Zahnſchmelz
ſehr leicht verletzen, Sprünge und Riſſe entſtehen und das
Zahnbein wird bloßgelegt. Saures Obſt wird ebenfalls,
wenn es im Übermaß genoſſen wird, ſchädlich wirken, da
Säuren den Zahnſchmelz angreifen. Aber die kleinſte
Verletzung des Zahnſchmelzes iſt ſchon gefährlich. Jſt der
Zahn einmal angegangen, ſo geht das Zerſtörungswerk
durch Bakterien, die ſich anſammeln, ſchnell weiter und
der Zahn, der ſich dunkel färbt, wird ganz ſchlecht und
geht in Fäulnis über, die dann weiter ſchreitet und ſchmerz
hafte Zahnentzündungen hervorruft und man zuletzt den
Zahn verlieren muß. Die Zitronenſäure und Apfelſäure
ſind ebenfalls den Zähnen ſchädlich. Daher iſt es vor
teilhaft, nach dem Genuß des Obſtes den Mund auszu
ſpülen oder auch trockenes Brot nachzueſſen, da dadurch
die ſchädlichen Einwirkungen der Säuren erheblich ver
mindert werden. Darum ſorge man dafür, daß der Mund
von ſchädlichen Obſtreſten, die ſich gern beim Genuß
zwiſchen die Zähne ſetzen, ſtets befreit wird, dadurch erhält
man ſich ſeine geſunden Zähne, die nicht nur ſchön, ſon
dern auch notwendig zur Erhaltung der Geſundheit ſind.

Gehüfte. Unter dem Klauenviehbeſtande des
Ortsrichters Lützken dorf in Gehüfſte iſt die Maul
und Klauenſeuche ausgebrochen. Aus Anlaß dieſes
Seuchenausbruches wird folgender Sperrbezirk gebildet
Gemeinde Gehüfte. Der Sperrbezirk erſtreckt ſich auch
auf die Feldmark der genannten Gemeinde

8 Schafſtädt, 10. Aug. Das Volksbad in der
hieſigen neuen Schule ſoll von jetzt an täglich von 5 bis
8 Uhr abends in Betrieb geſetzt werden. Dieſe Ein
richtung wird gewiß von vielen begrüßt werden und ſich
eines lebhaften Zuſpruchs erfreuen z

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor hundert Jahren, am 10. Auguſt 18141 iſt der

berühmte italieniſche General Enrico Gialdini
Herzog von Gaeta geboren Bereits 1831 beteiligte,
er ſich an dem Aufſtand im Kirchenſtaat, mußte dann
flüchten und ſtand in ſpaniſchen Dienſten. Nach Italien
zurückgekehrt, kämpfte er 1849 bei Novara und 1855 in
der Krim. 1860 rückte er an der Spitze eines ſardiniſchen
Heeres in den Kirchenſtaat ein, ſchlug die päpſtliche
Armee bei Gaſtelfidardo, ſiegte noch in verſchiedenen
Treffen und zwang Caputa, Caeta und Meſſinag zur
Kapitulation. Er wurde nun General der Armee und
Statthalter von Reapel, wo er das Räuberweſen kräftig
bekämpte. Jm Kriege von 1866 gelangte er nicht recht
zur Geltung, weil der Krieg raſch beendet war. 1870
begleitete er den zum König von Spanien gewählten
er von Aoſta. 1876 wurde er zum Botſchafter in

aris ernannt und 1879 ging er als außerordentlicher
Botſchafter nach Madrid. 1880 wurde er abermals

Wetter warte.
V. W. am 12. Aug. Nach ſtellenweiſen Gewittern

zunächſt mäßige Abkühlung und wolkig. 13. Aug.
Ziemlich heiter, trocken, Nacht kühler, Tag ziemlich warm.

Vermischtes.
Gaifiſchein der Nordſee?) Ein holländiſcher

Lotſe teilt im Vliſſinger Courant mit, daß er auf ſeinen
letzten Fahrten durch die Nordſee zahlreiche e e
geſehen habe, die vermutlich durch die tropiſche Hitze zur
Wanderung nach dem Norden veranlaßt worden ſeien.
Er erblickt darin keine Gefahr beim Baden in der Nähe
des Strandes, glaubt aber die Seeleute vor dem Baden
in offener See warnen zu müſſen.

Der r ent WürttembergsunddieMüllheimerKäataſtrophe.) Der württem-
bergiſche Eiſenbahnpräſident von Stielerhat, der Frank
furker Zeitung zufolge, einen ſcharfen Erlaß an ſämtliche
württembergiſche Eiſenbahndienſtſtellen und Beamte
gerichtet, der mit den Worten beginnt Im Hinblick
auf die ſchreckliche Kataſtrophe bei Müllheim, welche
durch den Alkoholmnißbrauch eines Lokomotiv
führe rs herbeigeführt wurde, warneich vor den Folgen
des Alkoholmißbrauchs.

Beim Rettungswerkertrunken) Jn der
Akzette ging, wie ein Telegramm aus Trier berichtet,
der Sohn des Lehrers Lütgen aus Dommeldingen beim
Baden unter. Beim Rettungsverſuch ertrank ſein
dreizehnjähriger Bruder, während ein Hüttenarbeiter
den anderen rettete.

Den Unrichtigen erſtochen.) Der Bergmann
Bauer aus Baumholder wurde, einem Telegramm aus
Trier zufolge, auf dem Rückweg von der Arbeitsſtätte
meuchlings erſtochen. Als Täter wurde der Bergmann
Theſen verhaftet dieſer gab an, ſich in der Perſon geirrt
zu haben er habe einem ihm verfeindeten Arbeiter
einen Denkzettel verſetzen wollen.

(000 nene Dienſtrevolver für die Polizei.
Das Polizeipräſidium in Berlin hat, dem „B. L-A.“
zufolge, der Rheiniſchen Metallwarenfabrik einen Auf
krag auf 5000 Dienſtrevolver gegeben. Der
Auftrag iſt durch die Abteilung Sömmerda bereits
ausgeführt worden.

Peueste Nachrichten.
Mainz Aug. Der Kalſer traf, von

Wilhelmshöhe kommend, heute morgen 6 Uhr bei der
Wärterbude 39 der Strecke Mainz Alzey ein, mit ihm
die Herren des Gefolges. An der Halteſtelle hatten ſich
u. a. eingefunden der Großherzog und die Großherzogin
von Heſſen, Prinz und Prinzeſſin Friedrich Karl, die
Kronprinzeſſin von Griechenland und die jüngeren

Prinzen. Der Kaiſer begrüßte, nachdem er zu Pferde
geſtiegen war, den Großherzog und ſeine hohen Ver
wandten aufs herzlichſte und ſprengte dann nach dem
Großen Sande zu, um der Truppenübung der 25. groß
herzoglich heſſiſchen Diviſion beizuwohnen. Die Ubungen
begannen mit dem Exerzieren des Magdeburgiſchen
Dragoner Regiments Nr. 6. Hieran ſchloß ſich eine
größere Gefechtsübung unter Leitung des Generalleutnants

v. Plüskow. Die Eil-Gefechtsübungwarum? Uhr
beendet. Der Kaiſer hielt Kritik ab. Nach 8 Uhr begann die
Parade, bei der der Kaiſer ſein 116. Regiment, der Groß
herzog das 115. Regiment führte. Der Kaiſer verlieh
eine große Anzahl Ordensauszeichnungen, Nach dem
Parademarſch nahm der Kaiſer militäriſche Meldungen
entgegen.

Mainz, I1. Aug. Am Schluß der geſtrigen öffent
lichen Verſammlung des deutſchen Katholiken
tages faßte der Präſident Graf Galen noch einmal
die Ergebniſſe der viertägigen Verſammlung zuſammen
und ſprach allen denen ſeinen Dank aus, die ſich um die
Tagung verdient gemacht hätten. Schließlich erteilte
der Biſchof von Mainz D. Kirſtein mit neun anweſenden
Amtsbrüdern der Verſammlung den Segen und richtete
an die Anweſenden die Mahnung, in der treuen Anhäng
lichkeit an die katholiſche Kirche fortzufahren. Mit einem
Choralgeſang ſchloß der offizielle Teil des Katholikentages.

London, 11. Aug. Das Oberhaus hat die
Parlamentsbill mit 131 gegen 114 Stimmen an
nommen. Die Kriſis iſt damit beendet. Das
Unterhaus hat mit 256 gegen 158 Stimmen die
Vorlage angenommen, daß den Mitgliedern des Unter
hauſes jährlich 400 Pfd. Sterling gezahlt werden ſollen.

Rom, 11. Aug. Der „Oſſervakore Romano“ ver
öffentlicht geſtern abend folgende Note Jm Gegenſatz zu
den übertriebenen oder phantaſtiſchen Nachrichten, die
von italieniſchen und fremden Blättern verbreitet werden,
können wir verſichern, daß der Geſundheitszuſtand
des Papſtes ſich gebeſſert hat. Der Gichtanſall
im rechten Knie hat beträchtlich abgenommen und iſt in
vollſtändiger Zerteilung begriſfen. Jndes bedarf der
Papſt noch mehrere Tage der Ruhe und Pflege.

Weißenfels, 11. Aug. Hier ſind die Maurer
und Zimmerkeute zum größten Teil in den
Ausſtand getreten, weil ihre Forderung auf Lohn
erhöhung abſchlägig beſchieden worden iſt.

London, 11. Aug. Jnfolge des Streiks der Dock
arbeiter Fuhrleute uſw. hat die geſamte Kavallerie
und Jnfanterie von Alderſhot den Befehl er
halten, ſich ſofort zum Abmarſch nach London

bereitzuhalten. e ede Aug. Die e envcke in London wird 000 geſchätzt.
Auf keinem einzigen Schiff wird g 14 0 An
geſtellte der Güterabfertigungsſtelle der Great Weſtern
Bahn haben die Arbeit niedergelegt. Das Regiment
von Worceſterſhire hält ſich ebenſo wie ein zweites
bereit, nach London zu marſchieren. Alle Offiziere
ſind vom Urlaubeinberufen worden.

Petersburg, 10. Aug. Auf Befehl der Sicherheits
polizei wurde das Mitglied des Rates der Rechtsan
wälte, der Fürſt Sidamon Exiſtow, in ſeiner
Wohnung feſtgenommen und ins Unterſuchungsge-
fängnis abgeführt. Gerüchtweiſe wird dieſe Verhaftung
in Zuſammenhang gebracht mit dem Morde in der Nähe
Bakus an dem Staatsanwalt vom Obergerichtshof
Wirkl. Stagatsrat Skopinsky.

Kopenhagen, 11. Aug. Der franzöſiſche Aeronaut
Ponulain, der ſich zurzeit bei Aalborg in Jütland
aufhält, iſt geſtern aus einer Höhe von 70 Metern
infolge Motordefekts abgeſtürzt und hat dabei mehrere
Rippen gebrochen, die in die Lunge eindrangen. Sein
Zuſtand iſt ernſt.

Getreicle- und Procluktenverkehbr
Berlin, 10. Auguſt

Weizen lok. in. 204,00 Mk.
Roggen lok. inl. 176,00 Mk.
Hafer fein 187,00 194,00 Mk., do mittel 182,00

186,00 Mk.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 2575 28,50 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 1 21,40-28,40 Mk.
Gerſte inkl. leicht 163,00-173,00 Mk., do. ſchwer e

Wagen und ab Bahn 174,00-185,00 Mk. do. ruſſiſche
frei Wagen leichte 18300-157,00 M.

e enkleie netto ab Mühle erkl. Sack 12 10 bie
12,85 Mk.

Viehmärkt.
Leipzig, 10. Auguſt. Bericht über den Schlacht

viehmarkt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig.
Auft rieb 187 Rinder, und zwar enS Kalben, 06 Kühe, 58 Bullen; 1141 Kälber; 285 Stück
Schafvieh; 1947 Schweine, und zwar 1947 deutſche,
zuſammen 3510 Tiere. (Preiſe à 50 kg in Mark.
e Ochſen, Qual. II 85, III 77, IV 66,V Kalben und Kühe, Qual. I II III 75, V 66,
V 56; Bullen, Qual. U 74, III 70, VSchweine, Qual. 161, I 58, II 55, IV 50, V Lebend
ewicht: Kälber, Qual. 157, II 52, III 38, V V
a Qual. 145, I A2, II 83 Verkguf:178 Rinder, und zwar 29 Ochſen, 28 Kalben, 64 Kühe,

57 Bullen, 1140 Kälber, 145 Schafe, 1948 Schweine
alle äftsgang: Rinder, Ochſen, Kalben, Kühe,Bullen und Schafe langſam, aälber und Schweine
mittelmäßig.



Anzeigen für Weerſeburg
e dieſen Teil übernimmt die

on dem Publikum gegen
über keine Verantwortung

Jamiliennachrichten.
Dank.

Für die vielen Beweiſe der
Hiebe und Teilnahme bei dem
Begräbnis unſeres teuren Ent

afenen ſagen wir allen unſern
erzlichen Dank. Dank den Herren
eamten und Unterbeamten des

Poſtamtes, ſowie dem Herrn Chef
und dem Perſonal der Firma
C. Julius Blancke u. Co.ferner dem Herrn Lehrer und den

Schülern der gewerblichen Fort
bildungsſchule,

Merſeburg, 11. Auguſt 1911.

Die trauernde

Familie Völker.

Konkursperfuhren

In dem Konkursverfahren über
das Vermögen des Schuhwaren-
fabrikanten Ferdinand Fiſcher in
Merſeburg iſt zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwalters,
zur Erhebung von Einwendungen
gepen das Schlußverzeichnis der

el der Verteilung zu berückſichtigenden Forderungen und
zur Beſchlußfaſſung der Gläubiger
über die nicht verwerkbaren Ver
mögensſtücke ſowie zur An
örung der Gläubiger über die
rſtattung der Auslagen und die

Kewährung einer Vergütung an
ie Mitglieder des Gläubiger

ausſchuſſes derSchlußtermin auf

den 13. Septhr 1911,
vormittags 10 Uhr.

por dem Königlichen Amtsgerichte
hierſelbſt, Zimmer 19, beſtimmt.

Merſeburg, 7. Auguſt 1911.
Der Gerichtsſchreiber

des Königlichen Amtsgerichts.
Clauſtus, Aktuar.

Auf Grund des s 14 des Orts
ſtatuts für das Gewerbegericht
der Stadt Merſeburg und im
Anſchluß an unſere Bekannt
machung vom 8. v. M. bringen
wir hierdurch die eingereichten
Wahlvorſchlagsliſten zur öffent
lichen Kenntnis.

Es ſind folgende s Vorſchlags
liſten eingereicht:

I. Für die Wahl der Veiſitzer lich
aus dem Kreiſe der Arbeitgeber:

Fabrikbeſitzer Paul Dietrich
jer, Fiſcherſtraße I.

Schmiedemſtr. F. Engel hier,

Vier 6.3. Bauunternehm. G. Graul ſen.
hier, Teichſtraße 5.
Fabrikbeſitzer A. Kornacker
hier, Unter Altenburg 36
Klempnermeiſter Müller
hier, Schmale Straße 19.
RPeſtaurgteur G. Lange hier,
Bahnhofſtraße 5.
Glaſermeiſter G. Weber hier,
Obere Breite Str. 28

Merſeburg, den 4. Aug. 1911.
(Ges C. Görling. S. Leberl.

B. Herrich.
II.

aus dem Kreiſe der Arbeitnehmer:
Liſte 1.Maſchinenbguer Max Hampel

hier, Obere Breite Straße 7.
Schneider Guſtav Kuphal hier,
Weinberg 13.
Fabrikarbeiter Karl Gräfe
hier, Olgrube 23
Brauer Richard Ricolai hier,
Weißenfelſer Straße
Hrn o rrmann Kops hier,

r

Schneider Chriſtian Köppehier,
Burgſtraße 9.

Brauer Hans Limprecht hier,
Dammſtraße 21.

Merſeburg, den 5. Aug. 1911.
(gez.)* Otto Graf P. Wege.

Franz Gräfe.

Liſte 2.
Glaſer Otto Hoffmann hier,
Ober Altenburg 30
Maurer Guſtav Rockendorf
hier, Wagnerſtraße 2
Arbeiter Hermann Weiſe hier,
Schreiberſtraße 4.
Dreher 9skar J mannier, Friedrichſtra S

Pechaniker Guſtav König hier,
Roter Brückenrain 13
Mechaniker Willy Pommer
hier, Friedrichſtraße 22.

Für die Wahl der Veiſitzer D

277 990 C m 490 e
Fär die uns anlässlich der Silberhochzeit

zuteil gewordenen Ehrungen sagen wir hiermit 8
allen unseren Verbindlichsten Dank.

Merseburg, den II August 1911.

an Witze ung Fran

Statt Karten
Für die vieltachen aufrichtigen Beweise herz-

licher Teilnahme beim Hinscheiden meines lieben
Mannes, des Pleischermeisters

Robert Reiohhardt
sage ich hierdarch, gleichzeitig im Namen der Hinter-
bliebenen, Allen meinen tiefgefühlten Davk.

Merseburg, den 10. August 191I.

Frau Verw. Ida Retchhardt geh. Iöhnſtz.

Danksagung.
Für die Beweise herzlicher Teilaahme beim Begräbnis

unserer lieben Toch e sagen wir allen vonnah und fern,

en Sohuljugend für den schönen Gesang, die
Blumenspenden und das Rahekissen Dank Herrn Lehrer Soholl
der Mittelklasse und der Schwester Anna für ihre Ben ühungen.

Frankleben, den 11. August 1911.

Die trauernde Familie KuhlImanm,
Du Warst des Vaters Stolz, der Mutter eine Freude
Gott hebte Dich mehe, denn Deine Eltern beide

h J

E. Für die Wahl der Beiſitzer
aus dem Kreiſe der Kaufleute:
1. Fabrikbeſitzer C. Görlin „hier,Wlhetet 3.

Kaufmann und Chemiker Dr.
Schubert hier Kl. Ritter

Fabrirbeſtt B. Herri
3. Fabrikbeſitzer B. Herrich, ier,endete vKaufmann Otto Dobkowitz,

hier, Entenplan 11.
5. Kaufmann Alfred Weidling,

hier, Markt 9.
Merſeburg, 31. Juli 1911,

(gez) Paul Thiele, O. Leberl, Lots.

II Für die Wahl der Veiſitzer
aus dem Kreiſe der Handlungs
gehülfen: t

eLiſte 1.
Kalkulator Friedrich Berger,
hier, Firma C. W. Julius
n n Fiſcher, h2. Buchhalter Max er, hier,
Firma Paul Lützkendorf.

3. Buchhalter Sernhard Krull,
hier, Firma Hugo Eichhorn,
Buchhalter Otto Marr, hier
Firma Gebr. Wirth

5. Buchhalter Joſef Hupe, hier,
Firma Merſeburger Bunt
papierfabrik.

Merſeburg, 12. Juli 1911
(ges.) Joſef Hupe, Paul Vernecker,

Auguſt Lommel.

Schneider Adolf Thieme hier,
Lauchſtedter Straße 18.

Merſeburg, den 5. Aug. 1911.
(gez.): Artur Kunze. Otto Auick.

Kurt Kuhn.
Wir machen nochmals darauf

gufmerkſam, daß die Wahlen der
Beiſitzer für das Gewerbegericht
am Dienstag den 29. Auguſt 1911,
von vormittags 10 bis I Uhr
nachmittags, im Tivoli ſtattfinden.
Die Wahlhandlung iſt öffent
ich. Der Wahlausſchuß nimmt

Nah Mit des Wahlvorſtandes
wahr.
Die an der Wahl ſich be

er Perſonen haben ſichpor dem Wahlvorſtande auf Er
fordern über ihre Perſönlichkeit
auszuweiſen.

Hierzu genügt für die Arbeit
geber die Beſcheinigung über die
nach S 14 der Gewerbeordnung
erfolgte Anmeldung des Ge
werbebetriebes, für die Arbeiter
das Zeugnis ihres Arbeitgebers
oder der Polizeibehörde, mit
welchem die Anmeldung zur
Wählerliſte erfolgt iſt.

Das Wahlrecht kann nur in
Perſon und durch Abgabe eines
Stimmzettels ausgeübt werden.
Die Stimmsettel dürfen keine
r Kennzeichen haben, auch
nicht unterſchrieben ſein oder
einen Proteſt oder Vorbehalt
enthalten.

Sie ſind außerhalb des Wahl
lokals handſchriftlich oder im
Wege der Vervielfältigung mit
der deutlichen Bezeichnung ſo
vieler in den Vorſchlagsliſten
enthaltener Perſonen zu verſehen,
als Beiſitzer in dem Wahlkörper,
dem der Wähler angehört, zu
wählen ſind, alſo ſieben nd
derart zuſammenzukegen, daß die
darauf enthaltenen Namen ver
deckt ſind.

Die Namen der Arbeitnehmer
Beiſitzer können beliebig den
Liſten 1 u. 2 entnommen werden.

Merſeburg, den 7. Aug. 1911.
Der Vorſitzende d. Wahlausſchuſſes.

Dr. Hauswald.

Auf Grund des S 13 des Orts
ſtatuts für das Kaufmannsgericht
der Stadt Merſeburg und im l
Anſchluß an unſere Bekannt Die Wahlhandlün
machung vom S bringen lich. Dwir hierdurch die eingereichten
Wahlvorſchlagsliſten zur öffent vah
lichen Kenntnis

Es ſind folgende 8 Vorſchlags ſich

terGeſchäftsführ. Richard Krüger,
hier, i. Fa. Konſumverein zu
Merſeburg und Umgegend.

2. Kaſſierer Richard gulich, hier,
daſelbſt.
Lagerhalter Hermann Große,
hier, daſelbſt.

4. Lagerverw. Albert Hartwig,
hier daſelbſt5. Lagerhalter Moritz Schneider
hier, daſelbſt.

Merſeburg, 5. Auguſt 1911
(gez) Albert Hartwig

Sermann Köllner, Karl Röder.
Wir machen nochmals darauf

gufmerkſam, daß die Wahlen der
Beiſitzer für das HKaufmanns-
gericht Montag den 28. Aug. 1911
von mittags 12 bis 112 Uhr nach
mittags im unteren Rathausſagle
ſtattſinden.

liſten eingereicht:

38

und Zubehör, Gas,

mit der eingetragenen Perſon,
deren Wahlrecht ſie ausüben

S wollen, auszuweiſen.
Hierzu genügt für Kaufleute

beiſpielsweiſe die Beſcheinigung
über die nach d 14 der Gewerbe
ordnung erfolgte Anmeldung des
Betriebes
über die Zahlung der Gewerbe
ſteuer; für Handlungsgehül en das
bei der Anmeldung zur ähler
liſte abgeſtempelte Zeugnis des
Prinzipals oder der Polizei
behörde.

Das Wahlrecht kann nur in
Perſon und durch Abgabe eines
Stimmzettels ausgeübt werden.
Die Stimmzettel dürſen keine
äußeren Kennzeichen haben, auch
nicht unterſchrieben ſein oder
einen Proteſt oder
enthalten.
es Wa

oder im

derart
darauf
deckt ſind.

Merſeburg,
Der Vorſitzende

Dr.

den 7. Aug. 1911.
d. Wahlausſchuſſes.

Hauswald.
Die große

Wohnung,
4 Zimmer, Küche, Speiſekammer

iſt zu vermieten und 1. Okt. zu beziehen.
Preis 350 Mk. Annenſtr. 2.

Brauhausſtr. 10
iſt die obere Etage, beſtehend aus
5 Stuben, 2 Kammern, Küche und
reichlich Nebengelaß, auch klein
Garten, ſofort zu vermieten und
1. Oktober zu beziehen. Beſichti
gung nachmittags 8 und 5 Uhr.

Schöne Wohnung,
1. Etage, 2 Stuben, 1 Kammer,
Küche und Zubehör, zum 1. Okt.
zut vermieten Halleſche Str. 71.
ine Wohnung, StubenKammern und Küche, zu ver
mieten Grüneſtr. 2.

Wegen Verſehung des In
habers iſt die

Et Gotthardtſte
e gus 5 Zimmern, Küche
un Zubehör ſofort zu vermieten
und per 1. Oktober oder ſpäter zu
beziehen.

Otto Dobkowitz, Entenplan 11.
Nuhige Leute ſuchen Wohnung
im Preiſe von 40 45 Tr. zum
Oktober. Gefl. Offerten unter
B bitte in der Exped. d. Bl. ab
zugeben
Kleine Laden m. Wohnung
im Mittelp. der Stadt, vorzügl.
Geſchäftslage, zu jedem Geſchäft,
auch für Handwerker geeignet,
billig zu vermieten. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

Eleganter Sporkwagen,
ein kl. Leiterwagen, Ztr. Trgkr.,
zwei Eimer, eine kl. Holzwanne

und eine kl. Blechwanne
ſind Sonnabend vorm. im Gaſthof
s gr. Linde b. Hausknecht verk.

Läuferſchweine
ſtehen zum Verkauf Neumarkt 42.

ß S. Eine Zugluh
mit dem Kalbe

ſteht zum Verkauf
Daspig 17.

Heidelbeeren u.
Preißelbeeren

empfiehlt zum Wochenmarkt
Otto Fickert, Teichſtraße 31.

Pfirſiche
empf. A. Münch, Kl. Ritte rſtr.

nud Friedrichſtr. 28.

oder die letzte Quittung

Obſt
d jeden kl. und gr. Poſten e
höchſten Tagespreiſen. Stelle
event. Leute zum Abnehmen.

Frunz Winch beesen b. halle 4.

KcllFan-en,

beste Sattlerware,
sehr preiswert.

Wilhelm Köhler,
GSotthardtstr. 5.

C T

Cöln 2
M 9e ihren Des

VeeaneW ehener ſendrena el

J

Verkaufsſtellen in Merſeburg:
In der DomApotheke ſowie bei
Carl Kundt, Richard Kupper.

Mettunten Peren.
Heute Sonnabend

Singeſtunde.
Der Vorſtand.

Allem Suro herein
Sonntag den

o 9An
whlnnn
Abmarſch früh
6 Uhr v. Caſino

Der Vorſtand.

Flora.
Sonntag den 13. Auguſt

Ausflug mit Damen
nach Mücheln.

Abfahrt 8,20 V. Gäſte will
kommen. Der Vorſtand.

Daspig.
Sonntag den 13. Auguſt, von

nachmittags 3 Uhr an,
GemeindeErntedankfeſt,

wozu freundlichſt einladet
Guſtav Schröter, Gaſtwirt.

Milzanu.
Sonntag den 13. d. M. lade

zit meinem
Erntedankfeſte

freundlichſt ein. Anfang abends
7 Uhr. D. Sempel.

Geuſa.
Sonntag, 13. Aug. ladet zum

Ernte dantfeſt
freundlichſt ein V. Kropf.

Atzendorf.
Sonntag, 13. Aug. ladet zuin

Erntedankfeſt
von nachm. 3 Uhr ab zum

Tanzvergnügen
freundl. ein Th. Burkhardt.

Dleters Bestauratlon.
Sonnahencl abend Sulzanochen,

Heu.
Prima Heu

Tagespreis
Oppenheim, Fulda,s nein r

liefert z. billigſten

e Schlachtefeſt.
Richard Tepper, Neumarkt 45.

Guten bürgerl. Mittagstiſch
Gr. Ritterſtr. 17, J.
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[Döchentliche Gratis-Beilage zum „Merſeburger Gorreſpondent“

Der Nachdruck ſämtlicher Origingalartikel iſt verboten. Geſetz von 141. Juni 1870.

Zur Pflege der Haut unlerer [Iutzttere.
Die Haut iſt ein wichtiger Beſtandteil

des tieriſchen Körpers. Sie ſtellt nicht bloß
eine Decke dar, welche dem Tiere den notwen
digen Schutz gegen äußere Einflüſſe der Wit
terung gewährt, ſondern ſie nimmt mittels

verſchiedener Organe an dem Stoffwechſel
ſelbſt Teil.

Mit dem Ausdruche „Stofftwechſel“ be
zeichnen wir dem fortgeſetzben Zerfall und die
Ausſcheidung, ſowie die ungausgeſetzte Neu
bildung von Körperſubſtanz. Jnfolge des
Lebensprozeſſes wird nämlich fortgeſetzt ein
Teil des Körpermaterials abgenutzt. Jede
Bewegung, ſei ſie willkürlich oder unwillkür
lich, das Atmen, die Arbeit der Verdauungs
werkzeuge, die Tätigkeit der Sinne, des Ge
hirns uſw. gehen nur vor ſich auf Koſten der
Körperſubſtangz, von Eiweiß und Fett. Letz
tere zerfallen dabei und werden teils als
Kohlenſäure, teils als Ammoniak, Waſſer
uſw. durch die Tätigkeit der Lungen und der
Haut und zugleich mit einem Teile von
Mineralſubſtang in den flüſſigen Ausſchei
dungen aus dem Organismus gebracht. Der
Verbrauch an organitſchen Säften und Ge
bilden iſt um ſo ſtärker, je energiſcher die
Lebenstätigkeit der Organe, je größer die
Leiſtung eines Tieres iſt. Durch die Be
ſtandteile des Blutes wird der verbrauchte
Stoff immer aufs neue ergänzt, die ſtete
Konſumtion in jedem einzelnen Organteil
begleitet eine ununterbrochene Erneuerung.

Der normale Verlauf des Stoffwechſels
iſt für das Wohlbefinden der Tiere von der
größten Bedeutung; er iſt gleichſam die
Greundbedingung einer andauernden Ge
ſundheik. Mit Bezug auf den Stoffwechſel
kommt es nun nicht allein darauf an, daß der
Körper die notwendigen Nährſtoffe auf
nimmt und aſſimiliert, ſondern die zerfal
lenen aufgebrachten Subſtanzen müſſen auf
dem durch den Organismus bedingten Wege
aus geſchieden werden.

Bei der Rückbildung wird, wie geſagt,
zum Teil unmittelbar Kohlenſäure erzeugt
und durch die Lungen ausgeſchieden. Zum
größten Teile dagegen entſtehen eigentüm-
liche Rückbildungsſtoffe, die entweder direkt
den Weg zum Blute zurücknehmen oder von
einem beſonderen Gefäßſyſteme aufgenom-

Sounabend, den 12. Auguſt 1911.

men und durch beſondere Organe, die wir
mit dem Namen Drüſen bezeichnen

An dieſen Ausſcheidungen nimmt die
Haut weſentlichen Anteil, denn durch dieſelbe
werden etwa 17 Prozent ſämtlicher ver
brauchter organiſcher Stoffe ausgeſchieden.
Dieſelbe iſt nämlich mit Drüſen reichlich be
ſetzt, welche in der äußeren Haut eingebettet
und verſchiedenartig gebildet ſind. Neben
der Ausſcheidung gewiſſer organiſcher Rück
bildungsſtoffe unterhalten ſie eine reiche
dunſtförmige Waſſerabſonderung. Jm übri
gen entweicht durch die Haut auch etwas
Kohlenſäure und Ammoniakgas.

Die Drüſen der Haut ſind eigentliche
Ausſcheidungsorgane, welche im Gegenſatze
zu den Organen der Sekretion Exkretions
organe genannt werden. Wir unterſcheiden
zunächſt die Schweißdrüſen, welche bekannt
lich eine Flüſſigkeit, den Schweiß, abſondern.
Derſelbe enthält außer Waſſer Milchſäure,
Eſſigſäure und eigentümliche organiſche
Stoffe, ſowie auch geringe Mengen unorga
niſcher Beſtandteile, wie Pphosphorſaure
Salze, Kochſalz, Chlorammonium, milch
ſaures Ammoniak und Eiſenoxyd. Bei ſtär
kerer Tätigkeit der Drüſen tritt der Schweiß
in Tropfen auf die Oberhaut, im anderen
Fälle verdunſtet er ſofort, ohne daß wir ſein
Vorhandenſein wahrnehmen.

Diere, welche ſtark geſchwitzt ſtnd, wie
dieſes nicht ſelten bei Zugtieren infolge an
ſtrengender Arbeit vorkommt, müſſen, ſobald
die Zeit der Ruhe eintritt, gut abgetrocknet
und etwa mit einem Strohwiſch abgerieben
werden. Jm anderen Falle könnten leicht
infolge der ſtarken Verdunſtung des Schwei
ßes Erkältungskrankheiten eintreten. Das
reiben der Tiere erweiſt ſich auch dann von
Nüutzen, wenn dieſelben etwa vom Regen
ſtark durchnäßt ſind, oder in die Schwemme
geführt wurden. Das Abreiben übt einen
wohltätigen Reiz auf die Haut aus, wodurch
die Blutzirkulation gefördert und die Tä
tigkeit der Drüſen angeregt wird.

Jm Sommer wende man beſonders bei
Pferden das Waſchen mit Waſſer an oder
führe ſie iw die Schwemme. Das Baden und
Schwemmen der Pferde iſt eine ſehr wohl
tätige Erfriſchung, doch müſſen dieſelben
vorher geputzt werden, weil der Staub beim

Schwemmen keineswegs abgeht. Das
Schwemmen von erhitzten Pferden bei kal
tem Wetter oder in kaltem Waſſer (unter
15 Grad C. iſt jedoch nachteilig. Beim
Rindvieh leiſtet das Waſchen mit Waſſer
dann gute Dienſte, wenn die Saut derſelben

etwas ſtark mit Kot e
Bei rauher Witterung wird es unter

Umſtänden empfehlenswert ſein, die Tiere
mit einer Decke zu bedecken. Für Tiere,
welche bei rauher, ſtürmiſcher Witterung auf
der Weide ſind, wird das Bedecken mit leich
ten leinenen Decken empfohlen. Beſonders
notwendig iſt das Auflegen von Decken bei
Zugtieren, welche nach anſtrengender, das
Schwitzen beförndernder Arbeit, ruhig ſtehen
ſollen. Unter dieſen Umſtänden können bei
rauher Witterung leicht gefährliche Erkäl
tungen entſtehen.

Neben den Schweißdrüſen befinden ſich
in der Haut die Talgdrüſen. Sie ſondern
eine fettige, ölhaltige Flüſſigkeit ab, welche
an der Oberfläche der Haut leicht erhärtet.
Von der Oberhaut werden immer einzelne
abgeſtorbene Teilchenm abgeſtoßen. Sie ſtel
len ſich dem Auge als Schüppchen dar und
bilden einem weſentlichen Beſtandteil des
Staubes, der in der Haut ſitzt. Mit den
Ausſcheidungen der Schweiß- und Talg
drüſen bildet der Staub gleichſam eine
KHruſte, welche die Haut überzieht um die
Tätigkeit der Drüſen zu erhalten und zu be
fördern. Zu dem Ende muß zunächſt die
die Haut von allem Staube und Schmutz
gereinigt werden. Hierzu bedient man ſich
in der Regel des Striegels und der Bürſte.
Mittels des Striegels ſoll der feſtſitzende
Staub gelockert werden, damit er ſich mit
der Bürſte leicht entfernen läßt. Es kann
aber nicht oft genug hervorgehoben werden,
daß der Striegel nur mit der größten Vor
ſicht gebraucht werden darf. Durch die ſorg
loſe Anwendung beſonders ſcharfer Striegel
wird mehr geſchadet, wie genützt, und den
Tiere ohne Not Schmerzen bereitet. Durch
ſcharfes Striegeln werden nicht allein die
abgeſtorbenen Schüppchen der Oberhaut ge
lockert, ſondern es werden auch noch lebende
Zellen der Haut zerriſſen und Teilchen der
ſelben gelöſt, welche noch in feſter Verbin
dung mit der Haut ſtehen. Dieſerhalh werde
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der Striegel nur äußerſt vorſichtig gebraucht

umd mehr die Bürſte benutzt. Mittelſt guter
Bürſten läßt ſich die Haut auch vollkommen
rein halten, beſonders wenn die Reinigung
regelmäßig geſchieht.

Zum Blattlausbefall der Pferdebohnen,
Jn den „Pflanzen pathologiſchen Tages

fragen III“, als Mitteilungen der Verſuchs
ſtatton für Pflanzenkrankheiten zu Halle a.
S., äußern ſich Dr. C. Störmer und Dr O.
Morgenthaler ſpegziell über den Pferdebh
enbefall durch Blattläuſe und über die dies
jährige Weiternutzung der alſo heimge uch
ten Felder wie folgt:

„Was die Pferdebohnenfelder betrifft, ſo
kann man wohl ſagen, daß ſie in den meiſten
Fällen einen nennenswerten Ertrag nicht
bringen werden. Was ſoll man mit den ver
lauſten, bleichen oder krankhaft rot und
ſchwarz gefärbken Pflanzen tun? Soll man
ſie unterpflügen, oder ſind ſie angeſichts der
drohenden Futternot doch als Futter zu ver
werten Wir haben auch über dieſe Frage
mit erfahrenen Praktikern verhandelt und
ſind zu ſolgender Meinung gekommen. Eine
direkte Verfutterung i angeſchloſſen denn
ſie würde unſer Vieh in die größte Gefahr
bringen, und außerdem würde das widerliche
Futter höchſtens nur von den Schafen zu
einem geringen Prozentſatz angenommen
werden. Alſo iſt in erſter Linie das Unter
pflügen zu empfehlen. Wer aber mit jedem
Kilogramm Futter zu rechnen hat, dem
raten wir, die Bohnen möglichſt bald zu
ſchneiden und zu Heu zu machen und vor der
Verfütterung zu häckſeln, am beſten ſo wie
es in Bayern gehandhabt wird. Dort wer
den zwei Fünftel Klee- oder Luzerneheu,
zwei Fünftel Stroh und ein Fünftel Grün
fütterheu, in unſerem Falle Pferdebohnen
heu, zuſammen zu Häckſel geſchnitkten, indem
man die Mengenverhältniſſe ſchon beim Ein
legen in die Häckſelmaſchtne regelt. Es re
ſultiert ein Häckſel, der in Bahern als „Ge
ſott“ bezeichnet wird und den auch das Rind
vieh willig annimmt, wenn er entweder mit
Kraftfutter beſtreut oder aber noch beſſer in
die Krippe eingeſtreut und mit Schlempe
überſchüttet wird. Ebenſogut kann man na
türlich das Gemiſch mit Schlempe oder mit
dünnflüſſigen, gedämpften Kartoffeln uſw.
in einem beſonderen Gefäße herrichten

Was ſoll nach den Pferdebohnen, gleich
gültig, ob ſie untergepflügt werden oder
nicht, gebaut werden? Für Kartoffeln iſt es
entſchieden zu ſpät. Wir haben alſo nur die
Wahl zwiſchen Futterpflanzen und einer
Gründüngung, die entweder eingeſäuert
oder für den Anbau von Roggen, Weizen,
Lartoffeln, Rüben uſw. untergepflügt wird.
Je nachdem, ob Futternot in Ausſicht ſteht
oder nicht, wird man ſeine Wahl zu treffen
haben. Als Futterpflanzen kämen in Frage
für den beſſeren Boden Pflanzfutterrüben,
wenn man genügend junge Pflanzen hat,
Kohlrüben, vor allem auch Brach- oder
Waſſerrüben, die in der Menge von
Wfd. gedrillt- und nach dem Auflauf wie

utterrüben behandelt werden, ferner Senf,

mit gutem Erfolge angebaut werden. Bei einiger

Buchweizen, für den leichteren Boden auch
Spörgel. Als zeitiges Grünfutter im näch
ſten Frühfahr ſind Zottelwicken mit Jo
hannisroggen oder gewöhnlichem Roggen
oder Weizen in Ausſicht zu nehmen, wobei
die Wicken und der Johannisroggen fräher,
Winterroggen oder Winterweigen zwiſchen
die Wickenreihen erſt ſpäter gedrillt werden
können. Wir bemerken ferner noch, daß
aber auch, wenn genügend Feuchtigkeit den
Auflauf ermöglicht, Reinſaaten oder Ge
mengeſaaten von Kleearten jetzt noch mög
lich ſind. Das iſt beſonders wichtig für Lu
zerne oder Rotklee, die infolge von zu großer
Trockenheit im Frühjahr unter der Ueber
frucht nicht zur Entwickelung gelangt ſind
und im nächſten Jahre außerordentlich feh
len würden.

Das diesjährige frühzeitige Räumen der
Felder iſt um ſo vorteilhafter für den An
bau von Zwiſchenfruchtpflangzen, da nach dem
Satze von Schultz-Lupitz ein Tag im Juli
mehr bedeutet als zehn im Oktober. Der
Pflug iſt alſo, wie man ſagt, an den Ernte
wagen anzuhängen.

Baut Wntergerte!
Der Ruf „Baut Wintergerſte iſt in den lehten

Jahren wiederholt erklungen, und es hat denn
auch ohne Frage der Anbau don Wintergerſte in
Deutſchland, beſonders in größeren intenſiv be
axbeiteten Betrieben, immer mehr zugenommen.
Bei den kleineren Landwirten jedoch ſcheint e
ſich noch lange nicht in dem Maße eingebürgert zu
haben, wie es im Intereſſe des einzelnen und der
Allgemeinheit wünſchenswert wäre. Um aber auch
hier einen Wandel zu ſchaffen, ſei mit kurzen
Worten abermals auf die großen Vorteile des
Wintergerſteanbaues hingewieſen

Der größte Vorzug der Wintkergerſte liegt
darin, daß ſie frühzeitig das Feld räumt. An
fang September beſtellt, reift ſie bereits Ende
Juni und kann ſpäteſtens Mitte Juli, und zwar
jedenfalls immer 14 Tage von der Roggenernte,
geſchnitten werden. So gibt ſie durch ihre frühe
Abernkung den Wirtſchaftsarbeiten eine ſehr
günſtige Verteilung, und auch die frühzeitige Ge
winnung verhältnismäßig reichlicher Strohmengen

darf nicht gering veranſchlagt werden. Selbſt
Grünfutterpflanzen können nach Wintergerſte noch

maßen günſtiger Witterung können ſich die Grün
futter oder auch Gründüngerpflanzen bis zu Be
ginn des Monats Oktober ſoweit entwickelt haben,
daß ſie zur Verfütterung oder zu Düngungs
zwecken reif ſind. Auch können ſolche Gründünger
felder dann zur Not noch mit Wintergetreide be
ſtellt werden, ſofern der aufgeſtellte Wirkſchftsplan

keine andere Fruchtfolge vorſieht. Wird endlich
unter Wintergerſte Klee eingeſäet, ſo kann dieſer
bereits im erſten Jahre, wenn die Witterung
günſtig iſt, einen guten Schnitt abgeben.

Was nun die Kultur der Wintergerſte anbe
trifft, ſo gedeiht ſie am beſten auf kalkhaltigem
Lehmboden. Aber auch auf ſteinigen, ſchlechten
Böden vermag ſie noch 20 Zentner und mehr auf
den Magdeburger Morgen zu geben. Freilich
müſſen ſich letztere in guter Kultur und in gutem
Düngerzuſtand befinden. Auf beſſeren Böden
eignet ſich die Wintergerſte außerordentlich gut

wird auch die GErnke eine gute ſein.

den Fiedrichswertkher Wirtſchaften gezeigt

als Ne Nachfrucht h e Fenhkartoffeln e Hinter

Roggen, der z. B. nach gedüngten Erbſen ſtehtEine gute Vorfrucht iſt auch gedüngtes Wickfutter

Auf geringeren Böden bringt man am beſten ent
weder auch nach Wickfutter oder nach zweijährigem
Rot oder Gelbklee.

Für Düngerkraft iſt die Gerſte ſehr empfäng
lich, und eine kräftige Düngung iſt daher zur Er
zielung einer guten Ernte unmöglich. Wo kein
Stalldünger zur Verfügung ſteht, gebe man zwei
Zentner AmmoniakSuperphosphat von 9
Stickſtoff und 9 Phosphorſäure, und zwar
1 Zentner mit der Beſtellung, damit der jungen
Saat ſchon im Herbſt genügend Pflanzennähr
ſtoffe zur Verfügung ſtehen, und 1 Zentner im
frühſten Frühjahr. Auf Böden, die an Kali arm
ſtind, muß Kali in Form von Kainit oder 40proz.
Kaltſals gegeben werden. Vom Kainit gebe man
auf den Morgen etwa s Zentner und vom 40proz.
Kaliſalz 1 Zentner im Herbſt bei der Beſtellung
Als Ausſagtquankum genügen 60- 70 Pfund auf
den Morgen bei Drillſaat; bei Breitſaat rechnet
man auf den Morgen ca. 80 100 Pfd.

Werden alle dieſe Kulturmaßregeln beachket,
ſäet man dabei gutes, keimfähiges Saaktgut, dann

Wie ſehr
der Anbau von Wintkergerſte lohnt, hat ſich gerade

in dieſen abnorm trockenen Jahre 191 in
Jm

ganzen waren 1614 Morgen mit Wintergerſte be
ſtellt. Auf dem ergiebigſten Plan ſind von 40
Morgen pro Morgen 24,20 Zentner geerntet, und
es wird, ſoweit ſich das heute überſehen läßt,
jedenfalls die Geſamternte über 20 Zentner auf
den Morgen 25 a durchſchnittlich betragen
Das Stroh iſt ſehr gut als Futterſtroh zu ge
brauchen, das Korn in dieſem Jahre von ſehr
guter Qualität ſo daß die Gerſte ſehr gut zu
Malz und Graupenzwecken Verwendung finden
kann. Aus allen dieſen Gründen nochmals
„Baut Wintergerſte!“

lrancwirte, verſchleugert euer Vieh nicht

Die anhaltende Trockenheit der letzten Wochen
hat die Ausſichten für die Grummekernte in gro
ßen Teilen Deutſchlands nahezu vernichtet, ebenſo
den zweiten Kleeſchnitt. Es iſt nur zu begreiflich,
daß bange Sorge, wie der vorhandene Viehbeſtand
durch den Winter gebracht werden kann, manches
Landwirtes Herz beſchleicht.

Schon macht ſich in vielen Gegenden ein über
laſtetes Angebot geltend, zumal in Jungvieh, wo
durch die Verwerkung desſelben nur zu weſenklich

redugzierten Preiſen möglich iſt. Bei der allge
meinen Abneigung der meiſten größeren Betriebe,

gerade jetzt ihre Viehbeſtände, teils wegen der
Gefahr der Maul und Klauenſeuche, teils wegen

drohender Futterknappheit zu vergrößern, iſt über
Haupt nur deſſen Qualität Jungvieh zurzeit an

den Mann zu bringen, gerade die DTiere, welche
zur Aufzucht dem einzelnen Betriebe ganz unent

behrlich ſind.
Jch möchte ausnahmslos jedem zur Beſonnen

heit raten, denn es iſt noch nie, ſeaWſt 1893 nicht,

ſo ſchlimm geworden, als es immer um dieſe
Jahreszeit den Anſchein hatte. Das Heu iſt gut
hereingekommen; Stroh gibt es vorausſichtlich
genug und ebenfalls in guter Qualität, ſo daß
bei richtiger Ginteilung und ſparſamer Fütterung

der ganze Viehbeſtand durchgehalten werden kann.
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Alſo keine Kberſtürzung, ſelbſt auf die Gefahr

hin, in einigen Wochen, wenn die Ausſichten noch
ungünſtigere werden ſollten, was aber kaum zu
erwarten iſt, eine Kleinigkeit billiger abgeben zu
müſſen Es wäre bedauerlich, wenn jetzt das
Vieh, welches im Frühjahr hohe Preiſe bedingen
wird, verſchleudert und ſpäter zu außergewöhnlich
hohen Preiſen zurückgekauft werden müßte.

Maßregeln, einer durch die Trockenheit und

durch die Ausbreitung der Maul und Klauen
ſeuche bedingten Knappheit von gutem Schlacht
vieh im kommenden Frühjahre nach Tunlichkeit
vorzubeugen, ſollten ſchon jetzt von den zuſtän
digen Stellen in Erwägung gezogen werden.

S.

Die Erforſchung der Btologite
der Dalſſelfltege,

die eine wichtige Vorausſetzung für die Be
kämpfung der Daſſelfliege bildet, iſt, wie wir
hören, nachdem das Kaiſerliche Geſundheitsamt
mit dem Ausſchuß zur Bekämpfung der Daſſel

fliege eine entſprechende Abmachung getroffen, in
die Wege geleitet. Jn das Kaiſerliche Geſund
heitsamt iſt ein freiwilliger wiſſenſchaftlicher

S

Geſundheitsamt Fonds dafür nicht zur V
ſtehen, vom Ausſchuß zur Bekämpfung der Daſſel

plage aufgebracht. Jn höchſt dankenswerter
Weiſe hat aber der Herr Staatsſekretär des
Reichsamks des Jnnern nach Befürwortung des
Kaiſerlichen Geſundheitsamtes dem Ausſchuß zur
Bekämpfung der Daſſelplage für zwei Jahre
Beikräge von je 200 zur Koſtendeckung zur
Verfügung geſtellt. Damit iſt der beſte Beweis
daſür erbracht, daß auch in der höchſten Reichs
inſtang auf die Klärung der Biologie der Daſſel
fliege Wert gelegt wird. Die im Ausſchuß zur
Bekämpfung der Daſſelplage vereinigten Berufs
zweige haben ſich gleichfalls zur Aufbringung von
Mitteln bereit erklärt. Da ſchließlich auch einzelne
Perſönlichkeiten, keils aus wiſſenſchaftlichem, teils
aus geſchäftlichen IJntereſſe, Beiträge gezeichnet
haben, ſo kann ſchon heute damit gerechnet wer
den, daß die Koſten auf zwei Jahre, für die die
Arbeiten in Ausſicht genommen ſind, demnächſt
gedeckt ſein werden. Wenn alle an der Frage
intereſſierten Kreiſe bei der Bewältigung der auf
genommenen Arbeiten ihre Hilfe leiſten, dann iſt
zu hoffen, daß nunmehr endlich die noch etwas
im Dunkeln liegende Biologie der Daſſelfliege
geklärt werden wird.

Manntgkaltfges.
Zwei villige Düngemittel ſind

Aſche und Ruß. Die Aſche wirkt gang aus
gezeichnet auf Wieſen gegen Moosbildung und
fördert den Graswuchs ungemein. Auch der Ruß,
der meiſt noch viel zu wenig oder gar nicht benutzt
und oft geradezu weggeworfen wird, iſt ein aus
gezeichnetes Düngemitkel, namentlich für Gras,
Zwiebeln, Kartoffeln alle Arten von Rüben.

Dazu hat er ebenſo, wie die Aſche, noch die höchſt
ſchätzbare Gigenſchaft, Grdflöhe, kleine Schnecken
und anderes kleines Ungeziefer zu vertreiben und
von zarten Pflänzchen abzuhalten. Neun Teile
Ruß und ein Teil Salz zuſammengemiſcht, geben
einen höchſt kräftigen Dünger, welcher den beſten
Stalldünger in mancher Begiehung übertrifft.

verſuchen zieht der

Deſſen Nährwert.
7 8 Ki

in 1000 Kilogramm beſtem Mergel.

Wie vertreibt man in Gärten den
Maulwurf. Da der unangenehme Wühler,
der ja zu den nützlichſten Tieren zählt, niemals
gerade Gänge dicht unker der Erdfläche gräbt und
gewöhnlich aus der Tiefe aufſtößt, ſo ſind dem
entſprechend die Vorkehrungen zum Vertreiben
desſelben zu treffen. Einige Tropfen Thieröl in
jeder Apotheke zu haben, ſind auf wollene Lappen
zu gießen und dieſe in geſpaltene Stöcke 45 cm
tief in den Boden an mehreren Stellen locker
einguſtecken. Am beſten iſt es, wenn man die
Stöcke ungleich ſetzt, z. B. in einem kleinen Garten
5 Stück d. h. etwa anderthalb Meter von jeder
Gartenecke je einen Stock und einen in der Mitte
des Garkens. Das Tieröl, Hirſchhornöl genannt,
iſt ein braunſchwarzer Balſam von höchſt unange
nehmen Geruch, der ſo vorzüglich wirkt, daß die
läſtigen Gäſte für längere Zeit verſchwinden
werden.

Zur Schweinefütterung. Aus ſeinen
über 20 Jahre ausgeführten Schweinefütterungs

kangadiſche Züchter Grisdale
folgende Schlüſſe: 1. Es iſt im allgemeinen nicht
vorteilhaft, den Schweinen gekochtes Futter zu
verabreichen, namentlich wenn man die Fleiſch
produktion im Auge hat. 2. Sobald das Schwein
ein Gewicht von 50 Kilogr. erreicht hat wird
jedes weitere Hilogramm Fleiſch mit ſehr viel
mehr Futter erzeugt, als bisher nötig war. 3. Es
iſt daher vorteilhaft, die Schweine nicht über
30-100 Kilogr. zu mäſten. 4. Die Magermilch,
zugleich mit Korn gereicht,

F.

ren

ann,
ine Miſchung von

einen günſtigen Einfluß. 7. Das Korn wird am
beſten ausgenutzt wenn es 24 Stunden vorher
eingeweicht und in Stücke mittlerer Größe zer
kleinert wird.

Engerlinge auf Wieſen Nur ſchwach
durch die Engerlinge geſchädigte Wieſen erholen
ſich ohne Nachſaat leicht, wenn ſie richtig gedüngt
werden für ſchwer geſchädigte Wieſen iſt eine
Nachfaat zu empfehlen. Die ſchweizeriſche Samen-
unterſuchungs und Verſuchsanſtalt in Zürich
empfiehlt auf Grund ihrer Erfahrungen über
Engerlingſchäden, ſtark beſchädigte Wieſen ſofort
nach dem Schaden umnzubrechen und den Acker bei
heißem, ſonnigem Wetter öfters tief zu eggen,
wodurch die Engerlinge geſtört und an die Ober
fläche gebracht werden, wo ſie aufgeleſen werden
können. Die genannte Anſtalt einpfiehlt, hierauf
den Acker mit Futterroggen zu beſtellen und erſt
im folgenden Jahre eine Grasmiſchung anzuſäen
oder ſolche Grundſtücke einige Jahre unter dem
Pfluge zu halten; doch könne man eventuell auch
ſofort eine Grasſamenmiſchung ſäen, doch ſolle
dann die Ausſaat in eine Überfrucht (Hafer) er
folgen. Alſo erſt Hafer ſäen und eineggen, dann
gleich die Grasmiſchung ſäen und anwalzen. Da
Maikäferweibchen namentlich Wieſen mit

lockerem, dünnem Beſtande für die Eiablage aus
ſuchen, iſt hierauf Bedacht zu nehmen, daß der
Raſen dicht wird.

Seeſhlieck al Dün ger roſeſſor
TackeBremen hat den Seeſchlick auf leichteren und
Moorböden als Dünger verwendet und hebt her

vor, daß er hier hauptſächlich in phyſikaliſcher
Die geringſte Gabe luft-Hinſicht günſtig wirke

trockenen Schlicks müſſe 20 000 Kilogramm
16 Kubikmeter pro Hektar betragen, unter günſti
gen Verhältniſſen könne
Kubikmeter geſteigert werden. Nährſtoffe ſind
im Schlick in ſchwer löslicher Form enthalten,
der kohlenſaure Kalk in feinſter Verteilung. Jn
25 Hubikmeter verwendungsreifem Seeſchlick ſei
etwa ebenſoviel wirkſamer Kalk enthalten, wie

Außerdem
führe der Schlick zumeiſt Knöllchenbakterien
mit ſich.

De Heim ſfa hie de S mene
der Waldhaume iſt ſehr verſchieden und
hängt von mannigfaltigen Umſtänden ab. Von

r

vermehrt. erheblich
Man kann annehmen daß

die Menge auf 100

100 Körnern keimen bei der Fichte durchſchnittlich
80, bei der Kiefer 75, bei Eiche, Eſche, Buche,
Ahorn, Akagie 70, bei der Tanne 50, Ulme und
Erle 40, Lärche und Birke etwa 30 40. Je
länger der Samen aufbewahrt wird, umſo mehr
büßt er ſeine Keimfähigkeit ein. Am raſcheſten
verlieren die Erle, Tanne, Eiche und Buche, deren
Samen bereits nach einjähriger Aufbewahrung
nicht mehr keimt. Kiefern- und Fichtenſamen
hält ſich mehrere Jahre keimfähig, jedoch liefern
alte Saaten nicht ſo hohe Keimprozente als friſche.
Der Samen von Eiche, Hainbuche, Linde, Spitz
ahorn und zum Teil auch Bergulme, keimen
dagegen erſt im zweiten Jahre nach der Reife.
Das ſogenannte Nachkeimen iſt die Folge eines
trockenen Frühjghrs, wobei die Samen erſt im
zweiten Jahre keimen, obwohl dies unter normalen
Umſtänden im erſten Jahre hätte geſchehen müſſen.

Gegen den Kartoffel ſ her Der
Kartoffelſchorf wird, wie viele Krankheiten, durch
Bakterien hervorgerufen, was ſich ſchon daraus
ergibt, daß Erde, die ſteriliſtert wurde, keinen
Schorf mehr erzeugt. Mergelung des VBodens,
Raſeneiſenſtein, Bauſchukt, Straßenkehricht, Klo

akendünger, friſcher tieriſcher Dünger befördern
den Schorf. Die Provinzial Wein und Obſtbau
ſchule in Ahrweiler hat mit Schwefelblüte Ver
ſuche zur Bekämpfung des Kartoffelſchorfes aus
geführk. Dabei ergab ſich u. a., daß der Schwefel,
Zum Boden gegeben, desinfigierend wirkt. Auch

re Ausde
en

e Widerſtands fähigkeit gegen
Blattrollfrankheit. Auch ſichert er einen

höheren Reingewinn
Milcherkrag der Ziegen im Ver

hälinis zum verzehrken guter Sin
Beiſpiel über die relakive Milchergiebigkeit der
Ziegen lieferke vor einigen Jahren die Ackerbau
ſchule zu Budtweis. Am 3. April lammte eine
ungefähr 2 Jahre alte Saanengiege zum erſten
Male. Jn den folgenden 256 Melktagen gab ſie
700 Liter Milch, ſtand 11 Wochen trocken und
lammke am 8. März des folgenden Jahres zum
zweiten Male. Vom 8. März bis 3, April gab
ſie 104 Liter Milch, im gangen alſo innerhalb
Jahresfriſt 804 Liter. Die Fükterung war auch
dangch. Die Hiege, die ein durchſchnittliches
Lebendgewicht von 39 Kilo hatte, erhielt im Win
ter täglich 1. Kilo ſehr gutes, kräuterreiches Heu,
0,75 Kilo Gerſtenſchrot in geweichtem Zuſtande
mit 11 Kilo Futterrüben und 1 Dekagramm
Sals; im Sommer nebſt Grünſutter Kilo
Gerſtenſchrot oder Kornkleie nebſt der üblichen
Salsgabe. Jm Verhältnis zum Lebendgewicht
vergehrte die Ziege das Doppelte an Heuwert, was

durchſchnittlich auf eine Kuh gerechnet wird. Der
Milcherkrag bekrug im Verhältnis zum Lebend
gewicht mehr als das Doppelte desjenigen einer

uh. Statt 7 Teile Milch, die eine gute Kih von
einer beſtimmten Menge Futter liefert, würde eine
Ziege ſolchen Schlages 10. Teile Milch liefern.

See en en er allZiegenſtälle ſind täglich zweimal küchtig mit Gips
zu beſtreen, ſowohl die Gänge als die Miſtlager.
Der Gips ſaugt nicht nur eine Menge Flüſſig
keiten auf, ſondern bindet auch die Gerüche der
Ziegenart und befördert die Geſundheit der
Stallungen. Die Koſten des Gipſes bezahlen ſich
in dem beſſeren Miſt.

Biere und der Schweine Dieſe
Krankheit kenngzeichnet ſich durch trockene, kleien-
artige Schuppen an den Backen, den Augenlidern,
am Halſe und auf dem Rücken, in der Ohren
gegend und an den Jnnenflächen der Schenkel.
Später kommt es zur Bildung von grauen
Kruſten, die Haut verdickt ſich und wird runzelig.
Die Urſache der Räude ſind wohl meiſt ſchlechte,
naſſe Ställe und Unreinlichkeit der Spreu. Auch
durch mangelhafte Hautpflege wird ſie bewirkt
Durch gute Stallhaltung und rationelle Haut
pflege kann alſo die Räude der Schweine ver
mieden und erfolgreich behandelt werden.
Waſchungen mit grüner Seife ſind fortgeſetzt not
wendig.



Wochenſchrift für die Jntereſſen der Landwirtſchaft.

Vergifthung von Perden durch
Sagaterbſen. Die Gefahren, die dem Vieh
halter aus dem unreellen Handel mit Fukter
mitteln drohen, erfahren eine ſcharfe Beleuchtung
durch einen von der agrikulturchemiſchen Verſuchs
ſtation Berlin im „Landboten“ mitgeteilten Fall:
Mehrere Berliner Fuhrherren hatten von einer
Firma größere Poſten Erbſen bezogen, nach deren
Verfütterung ſich bei den Pferden heftige Krank
heitserſcheinungen einſtellten, die in Schling- und
Atembeſchwerden beſtanden und ſchließlich zum
Tode mehrerer Tiere führten. Wie eine der Ver
ſuchsſtation vorgelegte Probe zeigte, beſtand das
gelſeferte Futter nicht aus Erbſen, ſondern
aus Saatplatterbſen die wohl in der Farbe der
gewöhnlichen Erbſe ähnlich ſind, aber durch ihre
zuſammengedrückte, unregelmäßig kantige Geſtalt
ſich deutlich von ihr unterſcheiden. Die Saatplatt
erbſe beſitzt nun, wenn ſie in großen Mengen
verfüttert wird, ne Eigenſchaften. Die dabei
auftretenden Krankheitserſcheinungen, welche man
unter dem Namen Lathyrismus zuſammengefaßt
hat, äußern ſich nach „Pott, Handbuch der tieri
ſchen Ernährung“ II. Aufl. Band 2 S. 517 na
menltich in Atembeſchwerden, Lähmungen der
Füße und des Kehlkopfes, Symptomen, die dem
nach mit den oben beſchriebenen übereinſtimmen.
Pferde und Rindvieh ſind nach Pott am empfind
lichſten gegen den Giftſtoff. Es iſt nicht ausge
ſchloſſen, daß die Platterbſen auch anderwärts als
„Erbſen“ auf den Markt gebracht werden, weshalb
die Landwirte durch die Bekanntgabe dieſer Vor
kommniſſe gewarnt ſein mögen.

härſiegeköntten in der heißen
Zeit den Zimmervögeln zur Höllenqual Wwerbert,
Für die eingefangenen Vögel, die früher die
goldene Freiheit genoſſen haben, iſt ſchon die
enge Haft auch bei der beſten Pflege eine
Quälerei, der Tauſende von ihnen erliegen. Aber
auch die in der Gefangenſchaft aufgewachſenen
Vögel müſſen im Sommer unter der ſchlechten
Pflege und der r Sonnenglut viel leiden.
Bei unzähligen der ſogenannten Vogelliebhaber
kann man die Tiere in ſchmutzigen Käfigen vor
finden, ja manchmal iſt ſogar das Trinkwaſſer bis
zu einem ſchlammigen Reſt vertrocknet. Man
ſorge daher, wenn man ſich Vögel hält, für
ſaubere Trinkgefäße, reiche täglich zweimal
friſches Trinkwaſſer, gebe auch alle Tage Bade
waſſer und öfters friſchen Sand. Man vertraue
die Pflege der Vögel nicht unzuverläſſigen Dienſt
boten an, bei denen die Tierchen dann immer am
langfamen Verſchmachten ſind. Daß ein Vogel
käfig kein enger Vogelkerker ſein ſoll, und daß
auch die Sitzſtangen ſauber geputzt ſein müſſen,
erwähnen wir zuletzt; es iſt aber darum nicht
etwa weniger wichtig.

Schwer und leicht durchlüftbarer
Bo den. Je grobkörniger ein Boden iſt, d. h. je
mehr Sand er enthält, deſto größer iſt auch der
Durchſchnitt der in ihm vorhandenen Poren, d. h.
der Oeffnungen, durch welche die Luft in ihn ein
dringen kann. Selbſt bei andauerndem Regen
wetter wird auf Sandboden die Luft noch immer
ihren Weg zu den Pflanzenwurzeln finden ganz
anders aber verhält ſich in dieſer Hinſicht der
Ton. Derſelbe beſteht aus lauter einzelnen
kleinen Teilchen; dieſe lagern ſich ſchon bei
feuchtem Wetter eng aneinander, ſo daß ein
völliger Abſchluß der Luft bei anhaltenden Nieder
ſchlägen auf ſolchen Böden eintreten muß. Dazu
kommt noch, daß die einzelnen Teile des Tones,
wenn ſie mit Waſſer in Berührung kommen, auf
quellen und dadurch die an und für ſich ſchon
kleinen Bodenhohlräume noch mehr verengern.
Humusboden iſt im mäßig feuchten, ſowie im
trockenen Zuſtand ſehr gut durchlüftbar; wenn er
aber mit Waſſer ſehr geſättigt wird, quillt er
ebenfalls ganz bedeutend auf und ſchließt die
Luft ab.

Gute Braugerſte muß eine kurze, ge
drungene, in der Mitte ſtark bauchige Form be
ſitzen. Die feinen, querrunzeligen, lichtſtroh
gelben (nicht dunkelgelben) Spelzen ſollen neben
der Samenſchale einen möglichſt geringen Bruch
tkeil vom Gewicht des Kornes ausmachen. Das

Dre e

der Spelze 7 bis 7,5 Prozent vom Gewicht des
Kornes betragen. Die Bruchfläche des Kornes
ſoll mehlig und nicht glaſig, ſpeckig oder kieſig
ſein, da im erſteren Falle die Körner ſtärkemehl
reicher und kreibärmer (8 bis 10 Prozent) ſind
und daher eine größere Ausbeute an Dextrin und
Zucker verſprechen; beſonders beliebt iſt ein
blumenkohlartiges Hervorquellen des Mehlkörpers.
Um einen möglichſt gleichartigen Verlauf der
Keimung bei der Malzbereitung zu erzielen, iſt
es noch wichtig, daß die Körner eine möglichſt
gleichartige Form aufweiſen.

Butterhandel.
Wochenbericht über Butter von Guſt.

ch ultze K. Sohn, Butter Eroßhandlung, Berlin
2, den 7. Auguſt 1911.
Butter: Mit Beginn des neuen Monats hat ſich

die Stin mung noch weiter befeſtigt und war das Ge
fſchäft in der zweiten Hälfte der Woche recht lebhaft.
Von außerhalb kamen recht belangreiche Aufträge,
aber auch hier zeigte ſich nach allen Qualitäten Hof
butter wieder rege Frage, ſodaß die Einlieferungen
zu höheren Preiſen ſchlank verkauft werden konnten.
Da während der Erntezeit zum eigenen Konſum in
den Produktionsorten Butter zurückbehalten, ferner
leider immer noch vielfach über Maul und Klauen-
ſeuche geklagt wird; waren die Zufuhren äußerſt klein
und kaum für den Bedarf ausreichend; zur Deckung
desſelben war man gezwungen, trotz teurer Einſtands
preiſe ſich zu Bezügen vom Ausland zu entſchließen.
Vom Ausland lauten die Lerichte feſt und ſind Forde
rungen wieder höher.
re feſre ung der von der ſtändigen
Deputation und vom Fachausſchuß gewählten Notterunge
Kommiſſion.
Hofe u Eenoſ' enſchaftsbutter Ia Mk. 124 126

Ia 122 124
Mea 116 118

e abfallende 98 105Schmalz: Die ſtramme Haltung des Schweine
marktes und geringe Schweinezufuhren an den Haupt
plätzen befeſtigten den amerikaniſchen Schmalzmarkt
weiter und ſtiegen die Preiſe abermals. Hier war
die Kaufluſt gut.

Trivatnotierung für Schmalz
Schmalz Prima Weſtern 52—52,50 Mk.

reines in Deutſchland raffiniert ?38,50

n in Amerika 58,50n Berliner Braten x 54 60Kunſtſpeiſeeg ett in Amerika raffiniert 46
in Deutſchland 44

Berlin. Originalbericht von Gebr.
Gauſſe. Berlin, 7. Auguſt 1911.

Butter: Die kleinen Zufuhren konnten ſchlank
geräumt. werden, und bleibt der Markt trotz der er
höhten Preiſe feſt.

Die heutigen Notierungen ſind
Hofe und Genoſſenſchaftsbutter la Qualität, 124,

bis 126, Mk. Hofe und Eenoſſenſchaftsbutter lIa
Qualität 122, bis 124, Mk.

Schmalz Wenn auch noch immer die Nachfrage
nach Lokoware infolge ſchwachen Konſums gering iſt
ſo iſt die Spekulation um ſo reger. Dieſelbe macht
anſehnliche Abſchlüſſe für die Herbſtmonate, welche eine
ſchnelle nicht unbeträchtliche Steigerung der Preiſe
herbeiſührten.

Die heutigen Notierungen ſind
Choice Weſtern Steam 2,00 bis 52,50 Mk., amerik.

Tafelſchmalz „Boruſſia“ 58,50 bis Mk., Berliner
Stadtſchmalz „Krone“ 78,50 bis 60,00 Mk., Berliner
Rratenſchmalz „Lornblume“ 54,00 bis 60,00 Mk.

Speck Unverändert.

Semüſe und Obſt.
Verlin, 5. Auguſt. (Amtl. Marktbericht.) Gemüſe:

Salat rer Schock 2,00-4,00 M, Mohrrüben, per
Schockb. 2,50 8,00 M, Porree, per Schock 0,60 bis
1,00 M, Peterſilie per Schockbund 2,50 4,00 M,
Spinat, hieſ., per 50 kg 12--17 M, Sellerie, grün,
per Schock 2,50-8,00 M, Peterſilie, grün, per Schock
0,80 1,25 M, Rettich, bareriſche, neu, per 100 Stück
5,00-10,00 M, Schnittlauch, per Schockbund 1,20
bis 1,50 M, Radieschen, Schckbd. 0,80 1,00 M,
Kohlrabi Schockkund 0,80- 1,40 M, Schoten per
50 kg 14--20 M, Wirſingkohl per Schck. 3—8 M
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3--7 M, Blumenkohl, per 100 Stück 10-15 M,
do. Erfurter, per 100 Stück 8--15 M. Bohnen per
50 kg 6-20 M, Wachsbohnen, per 50 kg 18--24 M,
Puffbohnen, per 50 kg 5-10 M, Zwiebeln, per 50 kg
6,00- 6,70 M, Pfefferlinge, per 50 kg 40--60 M.
Obſt Kirſchen, thüringiſche, 50 Kg 10-15 M,
do. Knupper 15—25 M, do. ſauere, hieſige, per 50 kg
20-25 M, do, Natten, hieſige, per 50 kg 35--40 M,
Aepfel, hieſige, per 50 kg 8- 12 Birnen, hieſige,
per 50 kg 10--15 M, Blaubeeren, per 50 kg 25
bis 30 M, Stachelbeeren rer 50 kg 10--18 M,
Johannisbeeren per 50 kg 15--18 M, Himbeeren, per
50 kg 25 38 M, Preißelbeeren, per 50 kg 16 bis
18 M, Pfirſiche, hieſige, per 50 kg 25--30 M.

Magdeburg, 5. Auguſt. Kleinpreiſe. Weißkohl,
Kopf von 10 Pf. an, Rotkohl, Kopf von 15 Pfg.
an, Wirſingkohl, Kopf von 10 Pfg. an, Kopf
ſalat, 3 Köpfe 10 Pf., Zwiebeln, 2 Pfund 15 Pf.,
Perlzwiebeln, Pfd. 45 Pf., Kohlrabi, Mandel 25 bis
30 Pf., grüne Bohnen, Pfd. 20 Pfg., Wachsbohnen
Pfd. 25 Pf., Rettich, Stück von 5 Pf. an, Tomaten,
Pfd. 25-40 Pf., Mohrrüben, Bund 10 Pf., Radies
chen, Bund 5 Pf., hieſige Landgurken, Stück v. 10 Pf.
an. Obſt Einzelpreiſe: Stachelbeeren Pfd.
15 Pf. an, Schattenmorellen, Pfd. 30- 25 Pf.
Sauerkirſchen Pfd. 20 Pfg., Pfirſiche, hieſige Pfd. 40 bis
60 Pfg., Johannisbeeren, Pfd. 20 Pf., grüne Haſel
nüſſe Pfd 1,00 -1,20 M, Birnen, Pfd. von 15 Pf.
an, Pflaunen, Pfd. von 25 Pfg. an, Aprikoſen, Pfd.
30--40 Pfg., hieſige Aepfel, Pfd. 20--25 Pf.

Hülſenfrüchte und IIaks.
Magdeburg, 5. Auguſt. (Amtliche No

lierung für 1000 kg netto ab Station und frei
Magdeburg.) Mais runder, feſt, gut, 154 bis
158 M., amerikan- bunter, gut 162 157 M.

Saafenmarkt-Bertdit.
OriginalS än ereien2exicht von A. Metz u. Co.,

Berlin W. 57, Bülowſtr. 56, den 5. Auguſt 1911.
Auf die ſehr frühe Roggenernte folgt dies Jahr

unmittelbar Gerſte, Hafer und Weizen, ſodaß dem
Landwirt zur Ausſaat von Grünfutter- und Grün
düngsſaaten wenig oder keine Zeit bleibt, da er alle
verfügbaren Kräfte benötigt, um die durch die koloſſale
Hitze ſchnell gereiften Saaten ohne Körnerverluſt zu
bergen. Und ſo war dieſe Woche die Nachfrage nach
Zwiſchenſaaten nicht mehr ſo ſtürmiſch, weshalb auch
die Preiſe auf vorwöchentlicher Baſis verblieben, was
jedoch nicht ausſchließt, daß die durch den Eintritt
lang erſehnter Niederſchläge wieder verſtärkte Nachfrage
weitere Preisſteigerungen mit ſich bringt, weshalb
ſofortige Eindeckung anzuraten iſt. Jedenfalls ſolle
bei der ſchlechten Beſchaffenheit der Futterſchläge kein
Landwird die rechtzeitige Ausſaat von ſchnellwachſenden
Grünfutterſaaten, als Buchweizen, Senf, Oelrettich,
Spörgel, Jnkarnatklee, Sandwicke Phacelia tanaceti-
folia etc. und hauptſächlich Stoppelrüben, unterlaſſen.

Wir notieren und liefern unter Garantie der Seide
freiheit und der prozentualen Angabe der Keimfähigkeit
und Reinheit, bei Rotklee Kreiſein von amerikaniſchen
italieniſchen und ſüd franzöſiſchen Saaten:

Rotklee, ſchleſ,, feideſrei 68—-73, do. Weißklee,
feidefrei 82-104, Schwedenklee, ſeidefrei 66—-76,
Wundklee, ſeidefrei 57——67, Gelbklee, ſeidefrei 47 bis
57, Luzerne, Orig. Prov., ſeidefrei 92——96, do. Bok
haraklee, ſeidefrei 60 bis 64, Jncarnatklee 40—46,
Esprarſette 24——26, Serradella 11 138, Phacelia
tanacetifolia 70-—80, engl. Raigras 20--22, ital.
RPaiçras 23--25, franz. Raigras 63--73, Timothee
50-—55, Fioringras 33--78, Wieſenfuchsſchwanz60-69,
Kammgras 96--106, Knaulgras 50——68, Wieſen
ſchwingel 102 106, Wieſenrispengras 120-135,
Gemeines Rispengras 90--98, Lupinen, gelbe,
9 10, blaue 0 00, weiße 00,00Erbſen, lleine gelbe 10-12, kleine grüne 18 19,
Viktoria, weiße 14—18, Viktoria, grüne 00—00, graue
Königsberger 00-00, Peluſchken 00 00, Pferde
bohnen 10 11, Wicken 9-10, Buchweizen, ſilbergrau
12--12 brauner 11--11 Zuckerhirſe 12 13
Pferdezahnſaatmais 10- 11, Gelbſenf 17——20, Oel
rettich 18-19, Leindotter 19--20, Sommerrübſen
20-21, Sommerraps 23 24, Wintkerraps 19—21,
Winterrübſen 18—20, Rieſenſpörgel 00 bis 00,
Ackerſr örgel 14—-16, Rieſenſpörgel 16 bis 17,
Sandwicke (Vicia villosa) 25 bis 88, Johannisroggen
102 11 Herbſtrüben, runde und lange Sorten

Rotkohl, per Schock 4— 9- M, Weißkohl, per Schock 43--75. Alles ver 59 Kilo.




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 188.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zum „Merseburger Correspondent“. Nr. 188. Sonnabend den 12. August. 1911.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	Landwirtschaftliche und Handels-Zeitung.
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]







